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Scwe.Konsum-Verein 


Organ des Verbands schweiz. Konsumvereine 
x S 5 
8 N I Zune 
SEE ZI 
Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 


schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine Lebensfrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im . Jahrhundert. 


Verwaltungsgebäude 
des Nonſumvereins in Lieſtal. 
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Redaktion Wöchentlich erscheint eine Hummer von 12 Seiten. Verlag: 
u. Administration: Abonnementspreis Fr. 4. — per Jahr, Fr. 2.50 per 6 Monate, Verband schweizer. 


Basel F g 5 K s 
8 e 8 donsumvereine 
7 18 ins Ausland unter Kreuzband Fr. 6.50 per Jahr. 0 


ch. H. B. M. Basel. a. Va gen, Basel 1903. 


Konsumverein Liestal und Umgebung. 


Wir bringen den Teilnehmern an der Delegiertenversammlung unsere 


Ansichts- und Genrekarten, Cigarren, Chocolade 


sowie alle andern Artikel zur Kenntnis und möchten sie ersuchen, ihre Einkäufe bei uns zu machen. 
Unser Verkaufslokal in Liestal befindet sich vis-ä-vis vom „Schlüssel“, wo die Delegiertenversammlungen 
stattfinden. 


Die Verwaltung. 
DEE” Sonntags ist das Verkaufslokal nicht geöffnet. 


Aktiengesellschaft vorm. S. Börlin & Cie. Binningen Basel. 
Erste schweizerische 


8 0 
Margarine-Fabrik 
. mit vollständiger Meierei-Einrichtung. 


Grösste einheimische 
Premier Jus-Schmelze mit Oleo 
Margarin-Fabrik. 


Soda- und Seifen-Fabrik. 


Schnebli’s 


D adene r 0 nb ons H. Vogt-Gut in Arbon 


Fourrés, Roks, Drops, Patentbonbons, Drages, div. Pfeffer⸗ 


münz, div. Format Malzzucker, Melange ꝛc. (Spezialität Fabrikation eiserner Fässer und 
i PER Vienenmalg“) nr Pro Reservoirs von 100 bis 1000 Liter Inhalt, in 
8 FRE Schwarzblech oder verzinktem Eisenblech für Petroleum, 
+ 8 N 5 
u te nid f‘ e ene ae Benzin, Naphta, Terpentin, Farben, Oele und alle 
Ausſtellgläſer für Bonbons à Fr. 1. 50. anderen A fee 
Schnebli’s fir den a das Luger in 
Transport mit 3 
d 5 ib li starkem latte 1 
schmiedeisernen ae 9 — 
1 ener ra e 1 +] Rollreifen. | . 1] 
[712 | I 
Einzig prämiert an der ſchweiz. Landesausſtellung in Genf. Standgefässe und Reservoirs in vier- 
eckiger oder eylindrischer Form in allen Grössen. 
Schnebli’s Kaffeetransportbüchsen mit Patent- 


verschluss in Grössen von 15, 20, 25, 30 
und 50 kg. Inhalt. Eignet sich vorzüglich für Auf— 


+ „ a lt. Eignet „ 
Badener Bis cnits bewahrung und Transport von geröstetem Kaffee, 


weil luftdicht abgeschlossen und sehr solid kon- 
Engliſche und ſchweizer Biscuits. Je über 100 verſchiedene Strulert. 


Diverse Transportkannen aus ver- 


Sorten. — Miſchungen. (Biscuitdoſenſtänder u. Glasdeckel). zinntem und verzinktem Eisenblech 
’ 


Valiet⸗Arxtikel: mit Handgriffen und Verschraubung in Grössen 
Ainder rollen à 20 Ct. Detailpreis von 10—50 Liter Inhalt. 
Petit beurre à 30 „ „ Petrolpumpen und Schläuche in jeder 
Conrifte a 35 „ 55 beliebigen Grösse, speziell für Ole fabriziert. 
Schnebli's Badener Alles Weitere durch meine Prospekte 


Neu! Neu! 


Vollisbiscuits 


% Pfund⸗Paket a 20 Cts. 
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ur des Derbands Ihweiz.Kionfimvereine. Ed 


Redaftion: Dr. Hans Müller. N RR 


IV. Jahrgang Zzaſel. den 4. Zuni 1904. Nr. 22 u. 23. 
Genoſſenſchaft Tagesordnung 


der XV. ordentlichen Deleniertenverfammlung 
des Verbands ſchweizer. Konfumvereine in Lieſtal, 
4. und 5. Juni. 


On 
* 


em Verband ſchweiz. Konſumvereine zu ſeiner 
XV. Delegiertenverſammlung gewidmet 


von 1. Eröffnungsrede des Präſidenten. 
Robert Seidel. 2. Wahl eines Vizepräſidenten und der Stimmenzähler. 
3. Empfang der ausländiſchen Delegationen. 
Es laſſen ſich vertreten: 
Genoſſenſchaft! Genoſſenſchaft! Deutſchland: Zentralverband d beutjcher Konſumvereine 
* * one DIN „ 5 Her 

Du gibſt dem Schwachen Mut und Kraft . Ant Vizepräſidenten, Herrn 
Und auch dem Kleinſten Stärke; Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſum— 
Wir preiſen deinen feſten Bund vereine durch die Herren R. Poſtelt, 
Und loben Dich mit Herz und Mund, Mitglied des Aufjichtsrates, und A. 
BG a died dene ene Seifert, Geſchäftsführer. 
Denn groß ſind deine Werke. England: Cooperative Union durch die Herren 


5 = J. C. Gray, Generalſekretär, und 
enoſſe : Das iſt der W J. . N , 1 
Genoſſenſchaft: Das iſt der Wald, James Deans, Sekretär der ſchot 


Der trotzt des Sturmes Allgewalt tiſchen Sektion. 
Mit treu vereinten Kräften; English Co-operative Wholesale Society 
; 3 : Sei An durch die Mitglieder ihres Zentral 
Fr Me en He \ \ 
Er iſt des Menſchen Heil und Hort komitees, Herren Th. Killon und 
Und ſtillen Friedens ſichrer Port, Ph. Coley. 
Ein Schrein voll Wunderkräften. Frankreich: Union coopérative des sociétés fran- 
5 { | caises de consommation durch Herrn 
Genoſſenſchaft: Das Aehrenfeld, Godart, Mitglied des Zentral— 
Wo Halm an Halm ſich ſchmiegt und hält komitees. 
8 Me 8 N A 4. Nechenſchaftsberichte der Verbandsorgane und Jahres: 
Und all' einander ſtützen, rechnung: 
Damit ſie für des Menſchen Not a) Allgemeiner Jahresbericht des Verbandsvorſtands. 
Vereint erſchaffen Frucht und Brot Referent: Herr E. Angſt. 


5) Jahresbericht des Verbandsſekretariats. 


rn Referent: Dr. Hans Müller. 


Genoſſenſchaft: Der Bienenſtaat, 9 e r ee 
N } Referent: Herr Beriger. 

Wo's Reiche nicht und Arme hat d) Anträge der Rechnungsreviſoren (vergleiche Seite 
Und doch ſo reiche Habe, 33 und 34 der Geichäftsberichte). 
Die für des Kindes Gaumenluſt a 1 er 05 ee funf 

5 i : * 5. Antrag des Verbandsvorſtands betreffend Ankauf von 
Und für des Kranken ſchwache Bruſt 2 Sau pakgellen. 
Noch ſpendet ſüße Labe. („Die Delegiertenverſammlung genehmigt den mit 

ö 2 der Basler Baugeſellſchaft abgeſchloſſenen Kaufvertrag 
Der Bienenſtaat, der Wald, das Feld, über Erwerb von zwei Landparzellen an der Thier- 
Sie rufen laut der ganzen Welt: ſteinerallee 14, haltend 1337 % m? à Fr. 58. 50 zum 
Seid einig! Seid Genoſſen! Preiſe von Fr. 78,243. 75.0 


Referent: Herr B. Jäggi. 


Denn nur in der Genoſſenſchaft, 8 6. Antrag des Verbandsvorſtands betreffend Aufbau eines 
Da ruht das Heil, da liegt die Kraft, Stockwerks auf das Verbandsgebäude. 
Die goldne Zeit umſchloſſen. („Die Delegiertenverſammlung beſchließt, auf das 


an der Thierſteinerallee 14 ſtehende Gebäude gemäß 
den vorgelegten Plänen einen Stock aufzubauen 
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und bewilligt hiefür den erforderlichen Kredit von 
Fr. 50,000.—.“ ) 

Referent: Herr B. Jäggi. 
Antrag des Verbandsvorſtands betreffend Partial⸗ 
reviſion der Statuten. 

(„Die Delegiertenverſammlung beſchließt, die Ver— 
bandsſtatuten dahin abzuändern, daß S 17 Ziffer 1, 
ſowie § 18 geſtrichen werden. Vereine, die nach 
dem 1. Juli 1904 eintreten, haben keine Jahres- 
beiträge mehr zu entrichten.“) 

Referent: Herr Chr. Gaß. 
8. Die genoſſenſchaftliche Produktion mit beſonderer Be: 
rückſichtigung der Müllerei. 
Theſen: 

J. Die Delegiertenverſammlung des Verbands ſchweiz. 
Konſumvereine erachtet die Anhandnahme der Produktion 
durch die Konſumvereine als ein notwendiges Poſtulat 
ihrer weiteren Entwicklung, um ſowohl dadurch den Mit- 
gliedern als Konſumenten die zum Lebensunterhalte be— 
nötigten Lebensmittel und andere Gebrauchsgegenſtände 
in garantiert guter Qualität und zu billigem Preiſe zu 
verſchaffen als auch den Mitgliedern als Produzenten 
Arbeit zu möglichſt günſtigen Bedingungen zu gewähren. 
Insbeſondere wird die Produktion von Mehl in eigenen 
Mühlen als eine der erſten Aufgaben auf dieſem Gebiete 
erachtet. 

II. Bei der Errichtung eigener Mühlen iſt nach folgen— 
den Grundſätzen zu verfahren: 

1. Die Verbandsvereine der Kreiſe, in denen ähnliche 
Sorten Mehl zur Verwendung kommen und die über einen 
ausreichenden Mehlbedarf verfügen, bilden gemeinſam mit 
dem Verbande beſondere Genoſſenſchaften zum Betriebe von 
Mühlen, an denen ſich die Vereine ſowohl, als der Ver— 
band finanziell beteiligen. 

2. Die Genoſſenſchaften errichten an geeigneten Orten 
Mühlen, die, um allen Anforderungen zu entſprechen, mit 
den neueſten techniſchen Einrichtungen zu verſehen ſind. 

3. Der Betrieb der Mühlen iſt dem Verband ſchweiz. 
Konſumvereine unter Aufſicht der beteiligten Vereine zu 
übertragen. Der Verband hat für die Beſchaffung des 
nötigen Betriebskapitals beſorgt zu ſein. 

4. Die Vereine, welche einer Müllereigenoſſenſchaft 
beitreten wollen, ſind verpflichtet, ihren geſamten Bedarf an 
Mehlprodukten von den betreffenden Mühlen zu beziehen. 

5. Der Ueberſchuß der Genoſſenſchaftsmühlen, welcher 
ſich nach Abzug der geſchäftsmäßigen Abſchreibungen und 
Anſammlung von Reſerven ergibt, wird zur Hälfte an die 
Vereine nach Maßgabe des Mehlbezuges rückvergütet. Die 
andere Hälfte des Ueberſchuſſes fällt dem Verband ſchweiz. 
Konſumvereine zu, welcher dieſe Beträge als Reſerven zu 
Produktionszwecken zu verwenden hat. i 

6. Allfällige Verluſte wären von den angeſammelten 
Reſerven, bezw. dem Geſellſchaftskapital der Müllerei— 
Genoſſenſchaften abzuſchreiben. 

Referent: Herr B. Jäggi. 
9. Anträge der Verbandsvereine: 
a) Die Verbands vereine 

II. Kreiſes beantragen: 

„Die Delegiertenverſammlung ermächtigt den 
Verbandsvorſtand, die nötigen Schritte zur Er— 
richtung einer Genoſſenſchaftsmühle in der Oſt— 
ſchweiz zu tun und ſich event. näher daran zu 
beteiligen.“ 

Der Verbandsvorſtand beantragt der 
Delegiertenverſammlung folgenden Antrag zum 
Beſchluß zu erheben: 

„Die Delegiertenverſammlung erteilt dem 
Verbandsvorſtand Auftrag, den Verband bei 
Gründung von Genoſſenſchaftsmühlen für die 


=] 


des I. und 


Verbandsvereine zu beteiligen; fie bewilligt zum 
Voraus die Mittel, die der Vorſtand hiefür nötig 
erachtet unter der Bedingung, daß der Nachweis 
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einer genügenden Konſumation geleijtet wird, daß 
der Verband die Leitung ſolcher Mühlen erhält 
und daß das Riſiko in gerechter Weiſe von den 
bei der Gründung beteiligten Vereinen mitge— 
tragen werde.“ 

b) Konſum verein in Muttenz: 

„Das von der Luzerner Delegiertenverſamm— 
lung 1899 beſchloſſene Reglement über den Geld— 
verkehr mit der Zentralſtelle iſt ſo abzuändern, 
daß dadurch den Vereinen, die noch nicht über 
genügende eigene Betriebsmittel verfügen, eine 
Zahlungsfriſt von 60 Tagen ohne Zinsberechnung 
eingeräumt werden kann.“ 

e) Konſumgenoſſenſchaft in Huttwil: 

„Die Delegiertenverſammlung beauftragt den 
Verbandsvorſtand, zu unterſuchen und in einer 
nächſten Verſammlung darüber Bericht zu er— 
ſtatten, ob die Ausdehnung des Rechtsſchutzes auf 
ſämtliche Rechtsgeſchäfte der Verbandsvereine ein— 
zuführen ſei und auf welche Weiſe dies am beſten 
geſchehen könne.“ 

10. Wahl von 5 Mitgliedern des Verbandsvorſtands und 
des Verbandspräſidenten. 
(Im Austritt befinden ſich die Herren Bärwart, 
Baſel; Baumgartner, Herisau; Furrer, Luzern; Glatt— 
felder, Baden und Racine, Genf.) 
11. Wahl der Kontrollſtelle (§ 46 der Verbandsſtatuten). 
12. Beſtimmung des Orts der nächſten Delegiertenver⸗ 
ſammlung. 
(Der Verbandsvorſtand beantragt, die nächſte ordent— 
liche Delegiertenverſammlung in Herisau abzuhalten.) 


Unſer Verbandsgebäude und feine innere Einrichtung. 


Für diejenigen Leſer unſeres Blattes, die den Jahres— 
bericht unſeres Verbandes pro 1903 nicht zu Geſicht be- 
kommen, wiederholen wir auf den Seiten 176 und 177 
d. Bl. die in demſelben veröffentlichten Abbildungen unſeres 
Verbandsgebäudes und ſeines Innern. 

Das Verbandsgebäude, das, an der Thierſteinerallee 
gelegen, durch Beſchluß der letztjährigen Delegiertenver— 
ſammlung in Vivis erworben wurde, entſpricht ſeinem 
Zwecke in einer Weiſe, daß geſagt werden darf, der Ver 
band hätte es nicht beſſer Eonjtruieren können, wenn er 
es ſelbſt hätte erſtellen müſſen. Es ſteht inmitten eines 
ſchönen Gartens, deſſen Tage jedoch gezählt ſein dürften 
und bildet ein Quadrat von etwa 18 m Breite und Tiefe. 

In dem geräumigen Souterrain befindet ſich die 
Anlage für die Zentralheizung, ferner mehrere große Keller 
räume, die zu Archiv-, Magazin- und Abpackzwecken dienen. 
Im Erdgeſchoß iſt die Zentralſtelle untergebracht. Tritt 
man durch das Portal in das Veſtibule, dem Warteraum 
für die zahlreichen Beſucher der Verwalter, ein, ſo liegt 
zur rechten Seite das Zimmer der Buchhaltung, zur linken 
das Konferenzzimmer. An letzteres ſchließt ſich das Bureau 
der Verwalter an, und faſt die ganze hintere Seite des 
Gebäudes wird von dem großen ae eingenommen. 

Der erſte Stock enthält ebenfalls an der hinteren, 
auf dem Bilde nicht ſichtbaren Facade die drei das 
Sekretariat und ſein Archiv beherbergenden Zimmer, ferner 
das Manufakturwarenlager, ſowie noch vier weitere, nicht 
abgebildete Räume, von denen der in der Mitte der Front 
liegende als Sitzungszimmer von den Verbandsbehörden 
benutzt wird. Der Dachſtock enthält die Abwartwohnung 
und Lagerräume. 

Trotz der anſehnlichen Größe des Verbandsgebäudes 

es enthält in ſeinen beiden Hauptſtockwerken 12 ge— 
räumige Zimmer — iſt es doch ſchon wieder zu klein 
geworden, und wenn in einem Jahr wieder, vorausſichtlich 
in Herisau, die Delegiertenverſammlung zuſammentritt, 
dann wird es ſich noch impoſanter als dreiſtöckiges Haus 
präſentieren. 


Anſer Verbandsverein in Lieſtal. 


Die genoſſenſchaftliche Bewegung hat in Lieſtal, ſo 
weit unſere Kenntniſſe reichen, zwar nur eine kurze, 
aber deſto erfreulichere Geſchichte hinter ſich. Obwohl 
in den Erhebungen, die der ſchweizeriſche Gewerbeverein 
im Jahre 1895 über die Verbreitung der Konſumvereine 
anſtellen ließ, auch ein ſolcher in Lieſtal erwähnt wird, 
ſcheint dieſer doch zu keiner großen Bedeutung gelangt zu 
ſein. Es ſind gerade ſieben Jahre verfloſſen, ſeitdem 
die Initiative zur Gründung unſeres jetzigen Verbands— 
vereins in Lieſtal von den Herren V. Fricker-Gutzwiller, 
J. Heinis-Walſer und K. Peter-Harder ergriffen wurde. 
Im Mai des Jahres 1897 faßten dieſe Männer den 
Entſchluß, allen Hinderniſſen zum Trotz den Verſuch zu 
wagen. Mit kluger Vorausſicht wurden zunächſt die 
nötigen Vorarbeiten an Hand genommen; der eine der 
Gründer befaßte ſich mit der Ausarbeitung der Statuten, 
der andere mietete ein paſ— 
ſendes Verkaufslokal an einer 
belebten Straße und der dritte 
bemühte ſich, eine gewandte 
Verkäuferin zu finden. Nach— 
dem dieſe Vorbereitungen in 
zufriedenſtellender Weiſe er 
ledigt waren, beriefen die Ini— 
tianten auf den 8. Juni 1897 
in die Bahnhofreſtauration 
zu Lieſtal eine öffentliche Ver— 
ſammlung ein. Sie konnten 
in dem Einladungszirkular 
mitteilen, daß die Statuten 
des Vereins ausgearbeitet, die 
Verbindungen zum Waren 
bezuge vereinbart und alle 
Anforderungen zur Eröffnung 
des Ladens getroffen ſeien. 
Ca. 50 Bürger, Freunde 
und Gegner fanden ſich ein. 
Die Initianten ſetzten die 
Vorteile der Konſumvereine 
auseinander, wovon ſich aber 
die Sprecher der Gegner nicht 
überzeugen laſſen wollten. 
Sie behaupteten, daß für Lie— 
ſtal ein Konſumverein kein 
Bedürfnis ſei, hier ſeien die 
Waren billiger als anderswo: 
durch den Konſumverein aber 
würden viele kleine Laden— 
geſchäfte zu Grunde gerichtet, 
die Verkaufswerte der Häuſer 
würden fallen und andere ſchreckliche Dinge die Folge ſein. 
Zum Ueberfluß wurde auch den Initianten übel mitge— 


Verwaltungsgebände des Konſumvereins in Lieflal. 


ſpielt, man ſcheute ſelbſt vor perſönlichen Verdächtigungen 


und Angriffen auf ihre Ehre nicht zurück. Glücklicherweiſe 
aber hatten alle dieſe düſteren Prophezeihungen und An— 
griffe keinen merkbaren Erfolg. Die Initianten legten 
die von ihnen ausgearbeiteten Statuten zur Beratung und 
Unterſchrift vor und ſofort traten 36 anweſende Familien- 
väter durch Unterzeichnung derſelben dem neugegründeten 
Konſumverein bei. 

Bereits vier Tage ſpäter wurde die konſtituierende 
Generalverſammlung abgehalten. Der gewählte Vorſtand 
genehmigte die Vorarbeiten und nahm die Geſchäfte der 
jungen Genoſſenſchaft mit Energie und Eifer an die Hand, 
jo daß ſchon am erſten Juli der erſte Laden, der ſich 
gegenüber dem Regierungsgebäude befand, eröffnet werden 
konnte. Das war das Signal zu einer wütenden Hetze 
der Krämer gegen den neuen Konkurrenten und ſeine 
Gründer, die jetzt mit denſelben Waffen, mit denen man 
ſie in der erſten Verſammlung angegriffen hatte, aufs 
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heftigſte bekämpft wurden. Aber wie immer und überall, 
erwies ſich auch diesmal und hier der Haß der Feinde 
als das beſte Mittel, die junge Genoſſenſchaft zu fördern 
und zum Gedeihen zu bringen; nach Verlauf eines halben 
Jahres war die Mitgliederzahl von 36 auf 134 geſtiegen 
und in demſelben Zeitraum ein Umſatz von Fr. 16,386 
erzielt worden, was die kühnſten Hoffnungen der Gründer 
übertraf und gewiß die ſchlagendſte Widerlegung aller 
Leugnungen der Exiſtenzberechtigung des jungen Unter— 
nehmens bildete. Schon vor Ablauf des erſten Halbjahres 
mußte ſich der Vorſtand nach einem neuen größeren Ver— 
faufslofal umſehen; nach eingehenden Beratungen wurde 
beſchloſſen, die ſogenannte Gutzwillerſche Apotheke an der 
Hauptſtraße in Lieſtal, deren Abbildung wir nachſtehend 
veröffentlichen, um den Preis von Fr. 50,000 zu erwerben. 
Der Kauf wurde in der außerordentlichen Generalverſammlung 
vom 27. Dezember 1897 ratifiziert, jo daß die Genoſſen— 
ſchaft noch vor Ablauf der erſten ſechs Monate ihrer 
Exiſtenz in den Beſitz eines 
eigenen Heims gekommen war. 
Es mußte allerdings noch 
für die Zwecke des Vereins 
umgebaut und neu eingerichtet 
werden, ſo daß es erſt in 
den erſten Tagen des Mo— 
nats Auguſt 1898 bezogen 
werden konnte. Dieſer kühne 
Griff erwies ſich als durchaus 
gerechtfertigt; die Mitglieder— 
zahl ſtieg im Laufe des Jahres 
auf 197, der Warenverkehr 
auf Fr. 47,862, woraus ein 

Nettoüberſchuß von Fr. 
4,094.44 verblieb. Den Konſu— 
menten wurde eine achtpro— 
zentige Rückvergütung ausbe— 
zahlt. Im gleichen Jahre 
hatte die raſche Entwicklung 
des Vereins auch eine Statu— 
tenreviſion notwendig gemacht. 

Von nun an ging es mit 
Rieſenſchritten vorwärts. Im 
Jahre 1899 ſtieg die Mit— 
gliederzahl auf 232 Perſonen, 
der Umſatz auf Fr. 86,23 1,52 
und der Nettoüberſchuß auf 
Fr. 9,176.05. Im folgen— 
den Jahre wurden auf viel— 
fältigen Wunſch in den be— 
nachbarten Gemeinden Ziefen 
und Bubendorf Filialen er— 
richtet; die Mitgliederzahl hob 
ſich infolgedeſſen auf 438 Perſonen und der Umſatz auf 
Fr. 150,651. 12. Dieſe Ausdehnung des Operationsge— 
bietes gab die Veranlaſſung, die bisherige Firma Konſum— 
verein Lieſtal in Konſumverein für Lieſtal und Umgebung 
umzuändern. Natürlich mußte auch das Perſonal ent— 
ſprechend vermehrt und zugleich ein ſtändiger Geſchäfts— 
führer angeſtellt werden, deſſen Wahl dem Verwaltungsrate 
glücklicherweiſe nicht ſchwer fiel, da es ihm gelang, Herrn 
Flubacher-Brodbeck, der bisher in ſeiner Freizeit die 
Geſchäfte des Vereins als Buchhalter und Kaſſier mit 
großer Hingebung beſorgt hatte, gänzlich für dieſes Amt 
zu gewinnen. In welch vorzüglicher Weiſe die Geſchäfte 
der Genoſſenſchaft von Herrn Flubacher geleitet werden, 
beweiſt am beſten der ununterbrochene Aufſchwung, den 
ſie ſeither genommen hat. 

Gleichzeitig wurde durch die neuen Statuten, die ſich 
der Verein inzwiſchen gegeben hatte, die Zahl der Mit- 
glieder des Verwaltungsrates vermehrt und beſtimmt, daß 
der Präſident der Generalverſammlung nicht mehr zugleich 
als Präſident des Verwaltungsrates fungieren dürfe, was 
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einige Verſchiebungen in der Zuſammenſetzung der Behörden 
des Vereins zur Folge hatte. Ferner wurde ſtatutariſch 
beſtimmt, daß das Geſchäftsjahr in Zukunft mit dem 
30. September abſchließen ſollte, das 5. Geſchäftsjahr 
umfaßte daher nur die erſten 9 Monate des Jahres 1901. 
Der Umſatz erreichte in dieſer Zeit die Summe von 
Fr. 146,469. 12, die Mitgliederzahl hob ſich auf 498 
Perſonen, von denen 358 in Lieſtal, 75 in Bubendorf 
und 65 in Ziefen wohnten. Das folgende Jahr brachte 
eine Zunahme der Mitgliederzahl auf 565 Perſonen und 
eine ſolche des Warenverkehrs auf Fr. 214,271. Infolge— 
deſſen genügte der Hauptladen in Lieſtal trotz ſeiner Größe 
nicht mehr und man ſah ſich genötigt, im erſten Stock 
des Gebäudes Lokalitäten für die Abgabe von Mercerie-, 
Bonneterie- und Ellenwaren einzurichten. Zugleich wurden 
durch die zu dieſem Zwecke vorgenommenen baulichen 
Veränderungen die Räumlichkeiten für ein Bureau und 
ein Verſammlungslokal für die Behörden der Genoſſenſchaft 
geſchaffen. 

Das Geſchäftsjahr 1902/03 übertraf wiederum alle 
ſeine Vorgänger. Die Mitgliederzahl ſtieg auf 800 Perſonen 
und der Warenverkehr erreichte die Ziffer von Fr. 268,254. 
Aber auch mit 
dieſen Zahlen 
iſt das Wachs— 
tum des Ver- 
eins noch kei— 
neswegs zum 
Stillſtand ge— 
kommen. Im 
1. Semeſter des 
laufenden Ge— 
ſchäftsjahres 
hat ſich der Um⸗ 
ſatz bereits wie— 
der um 42,1% 
gegenüber dem 
gleichen Zeit— 
raum des Vor— 
jahres erhöht, 

an welcher 

Steigerung alle 
Verkaufslokale 
teilnehmen. Es 
iſt daher zu er— 
warten, daß 
das laufende 
Geſchäftsjahr 
einen neuen Rekord aufſtellen wird. 

Die Genoſſenſchaft befaßt ſich zur Zeit außer mit 
dem Vertrieb von Kolonialwaren mit der Vermittlung von 
Milch, Brot, Kohlen, Mercerie- und Tuchwaren. Ferner 
hat ſie im vergangenen Jahre eine Sparkaſſe errichtet, 
in welche innert 4 Monaten bereits über Fr. 11,000 ein- 
bezahlt worden waren, wodurch ſie in den Stand geſetzt 
wurde, ein zu hohem Zinsfuß aufgenommes Anlehen bei 
einem Bankhauſe zurückzuzahlen, ſo daß heute kein Centime 
fremdes Geld mehr in ihrem Warengeſchäft ſteckt. Die 
Warenpreiſe werden niedrig gehalten, trotzdem war es ihr 
bei ihrer umſichtigen Verwaltung bisher regelmäßig möglich, 
eine Rückvergütung von 8% auszuzahlen, überdies werden 
jährlich einige hundert Franken für hülfsbedürftige Mit— 
glieder ausgeworfen und die Reſerven mit 20% des 
Betriebsüberſchuſſes geäuffnet. Alles in allem bietet unſer 
Verbandsverein in Lieſtal das Bild einer muſterhaft ge— 
leiteten, blühenden und zukunftsreichen Genoſſenſchaft. Daß 
er auch ſeine Pflichten gegenüber der genoſſenſchaftlichen 
Bewegung nicht vernachläſſigt, verſteht ſich von ſelbſt. 
Das „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ hat er ſchon ſeit dem 
Beſtehen desſelben für alle ſeine Mitglieder abonniert. 


Lieſlal, Heſamtanſichl. 


Die ſchönen Erfolge, die die genoſſenſchaftliche Be— 
wegung in Lieſtal in der kurzen Zeit ihrer Wirkſamkeit 
bereits errungen hat, werden ſicherlich jeden ſchweizeriſchen 
Genoſſenſchafter von Herzen freuen und ihm ein Anſporn 
ſein, in der Arbeit für unſere Sache nicht zu erlahmen. 
Möge unſerem jungen Verbandsverein in Lieſtal, deſſen 
Gaſtfreundſchaft uns die rechtzeitige Abhaltung der dies— 
jährigen Delegiertenverſammlung ermöglicht hat, auch in 
Zukunft eine gleich ſegensreiche und erfreuliche Entwicklung 
beſchieden ſein wie bisher. 


Um die Feftftadt herum. 


Lieſtal, der Hauptort des Kantons Baſelland, mit 
ca. 5000 Einwohnern, rings von bewaldeten Höhen um— 
geben, in lieblicher Lage an der Ergolz, verdankt wahr— 
ſcheinlich ſeine Entſtehung den römiſchen Anſiedlungen an 
der über den Hauenſtein führenden Landſtraße, welche das 
am Rhein gelegene, einſt ſo mächtige „Augusta raura— 
corum “, mit der ebenfalls römischen Anfiedlung Solothurum“ 
(Solothurn) verband. Noch jetzt zeugt ein altes Stück jener 
Straße, das oberhalb der Stadt Lieſtal die beiden Ufer 
der Frenke ver- 
bindende ſoge— 
nannte „Stei— 
nenbrücklein“, 
für die dama— 
lige römiſche 
Anlage. Woher 
der Name „Lie— 
ſtal“ ſtammt, 
iſt ebenfalls in 
Dunkel gehüllt. 
Brodbeck's Ge— 
ſchichte von Lie— 
ſtal nimmt an, 
er ſei deutſchen 
Urſprungs und 
von „Licht“ ab- 
geleitet, da Lie— 
ſtal, bevor es 
den Biſchofs— 
ſtab im Wap- 
pen hatte, ein 
Siegel mit zwei 
Leuchtern ge— 
führt habe. 


Infolge ſeiner Lage wurde Lieſtal jchon früh mit 
ſtarken Mauern umgeben. Nach den vorhandenen Auf— 
zeichnungen und Urkunden muß das ſpäteſtens im 13. Jahr— 
hundert geſchehen ſein und es zeugen heute noch vorhandene 
Türme (Ziegelturm, Thomasturm) und das obere Tor 
von deſſen früherer ſtarker Befeſtigung. Das untere Tor wurde 
in den 20ger Jahren des verfloſſenen Jahrhunderts ab— 
gebrochen und ein weiterer Zeuge der alten Stadtmauern, 
der ſogenannte „Waſſerturm“ mußte leider vor wenigen 
Jahren einer Straßenkorrektion weichen. Das Stadtrecht 
beſaß Lieſtal jedoch ſchon vor dem 13. Jahrhundert und 
es übte ſchon damals ein Schultheiß in Verbindung mit dem 
Rat die niedere Gerichtsbarkeit aus, als es von Graf 
Herrmann von Homburg im Jahre 1296 dem Bijchof 
von Baſel verpfändet wurde. 

An Sehenswürdigkeiten iſt Lieſtal nicht beſonders 
reich, doch darf es ſich in ſeinem jetzigen ſchmucken Ge— 
wande wohl ſehen laſſen. An der breiten Rathausſtraße 
liegt das neu renovierte ſtädtiſche Rathaus mit trefflich 
angebrachten Malereien. Der Rathausſaal ſelber mit ſeinen 
wertvollen, aus dem 15. und 16. Jahrhundert ſtammen— 
den gemalten Fenſterſcheiben iſt eines Beſuches wohl wert, 


ebenſo die dort verwahrte ſilberne, inwendig vergoldete 
und mit deſſen Bildniſſe verſehene Trinkſchale Karls des 
Kühnen. Ein Heini Strübin von Lieſtal brachte ſie als 
Beuteſtück aus der Schlacht bei Nancy mit; ſpäter wurde ſie 
Eigentum der Gemeinde und heute noch dient ſie am 
Namenstage des Criſpinus Strübin, welcher Lieſtal ein 
Vermächtnis 
geſtiftet, ihrem 
einſtigen 
Zwecke. 
Einige Mi— 
nuten unter⸗ 
halb Lieſtal bil- 
det die Ergolz 
einen Waſſer— 
fall, den ſoge— 
nannten „Keſ— 
ſel“, welcher bei 
etwas hohem 5 7 
7 
IN 


RE 


N 


Waſſerſtande i 7 As 
einen impoſan— mn 
ten Anblick N N Auna 
bietet. 5 i 

Sehenswert : 0 
iſt ferner das 
im Regierungs- 
gebäude befind— 
liche kantonale 
Muſeum. Das- 
ſelbe enthält 
ſpeziell eine Menge ſeltener exotiſcher Vogelarten. Auch das 
kantonale Zeughaus mit ſeiner ſchönen Waffenſammlung 
iſt eines Beſuches wert. Dort befindet ſich auch das 
Fähnlein der „Landleute Baſels“ aus dem Bauernkriege 
vom Jahre 1653 aufbewahrt, als Zeichen der Freiheits 
beſtrebungen hieſiger Bürger. 

Ein Hauptanziehungspunkt für Einheimiſche und 
Fremde iſt der ca. 1 Stunde entfernte, aus der Neuzeit 
ſtammende, 30 
Meter hohe eiſerne 
Ausſichtsturm auf 
der Scheuerhalde. 
Von der obern 
Gallerie genießt 
man eine wunder— 
ſchöne Fernſicht 
landauf und land— 
abwärts, vom 
Jura zu den 
Alpen und vom 
Schwarzwald zu 
den Vogeſen. Eine 
gut geführte Wirte 
ſchaft ſorgt an 
ſchönen Sonnta— 
gen für die leib- 
lichen Bedürfniſſe 
in beſter Weiſe. 

Lieſtal iſt auch 
eidgenöſſiſcher 
Waffenplatz und 
es beherbergt die 
gut eingerichtete 


Kaſerne während „Keſſel“ 


eines ſchönen Teils 8 
des Jahres die eidgenöſſiſchen Mitbürger. 


So hätten wir in kurzen Zügen von der Feſtſtadt 
einen kleinen Umriß gegeben. Daß Lieſtal auch heute, 
beim Empfange der Gäſte, ſeiner alten Tradition treu 
bleiben wird, dafür bürgt uns der patriotiſche Sinn der Bevöl— 
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kerung; hat doch ſchon General Bonaparte, der nach⸗ 
herige Kaiſer Napoleon J, als er im Jahre 1797 über den 
in Lieſtal ihm gewordenen Empfang (er logierte im Gaſt⸗ 
hof zum Schlüſſel, wo heute die Delegiertenverſammlung 
ſtattfindet) ſich gegenüber den Basler Ratsherren aus— 
geſprochen: „Votre Liestal est bien patriote.“ 

Mit den 
vielen land⸗ 
ſchaftlichen Rei⸗ 
zen der Um⸗ 
gebung unſerer 
Feſtſtadt kön⸗ 
nen wir uns 
an dieſer Stelle 
nicht näher be⸗ 
ſchäftigen, ſo 
verlockend auch 
die Aufgabe 
wäre. Wer da⸗ 
für Sinn hat 
und Zeit, ſich 
an den Natur- 
ſchönheiten des 
Baſelbiets zu 
freuen, dem 
kann ein Aus⸗ 
flug auf die 
Schauenburg 
oder eine Wan— 
derung über 
Arisdorf und Giebenach nach den hoch intereſſanten Ruinen 
der alten Römerſtadt Augusta Rauracorum beſtens em— 
pfohlen werden. Im Angeſicht der noch heute großartigen 
Reſte des römiſchen Amphitheaters, in dem ſich vor 2000 
Jahren eine ſchauluſtige Menge vergnügte, ſteigen die 
Schatten eines Julius Cäſar und Munatius Plankus vor 
uns auf und gemahnen uns an die Vergänglichkeit aller 
irdiſchen Pracht und Größe. Sie erinnern uns 
aber auch daran, 
daß wir in Lieſtal 
und ſeiner Um— 
gebung auf einem 
uralten klaſſiſchen 

Kulturboden 
ſtehen, reich an 
Arbeit, Schickſal 
und geſchichtlichen 
Ereigniſſen. Wenn 
nun auch unter 
dieſen letzteren die 

Delegiertenver— 
ſammlung unſeres 
Verbandes nur 
einen beſcheidenen 
Rang einnimmt, 
ſo erhebt uns doch 
wieder der Ge— 
danke, daß wir 
mit ihr an einem 
großen Werke, dem 
die Zukunft gehört 
und durch das wir 

die höchſten 

menſchlichen Gü— 
ter: Volkswohl⸗ 


Lieſtal im 16. Jahrhundert. 


ſtand und ſoziale Gerechtigkeit mehren helfen, zu arbeiten 


berufen ſind. 

Wir ſchließen, indem wir einem Dichter das Wort 
geben, der in einem hübſchen Poem in Baſelbieter Mundart 
die Schönheiten des Baſelbiets und den Charakter ſeiner 
Bewohner in vortrefflicher Weiſe ſchildert. 


DF A ˙ 


„ 


— 


J. C. Gray 
Generalſekretär des britiſchen 
Genoſſenſchaftsbundes. 


8 Baſelbiet. 
Vo Schönebuch bis Ammel, vom Belche bis an Rhy 
Lyt frei und ſchön das Ländli, wo mir daheime ji. 
Das Ländli iſch jo früntlig, wenn alles grüent und blücht; 
Drum hei mer au kei Land jo gern, wie euſer Baſelbiet. 
Es wechſle Berg und Täli jo friedlig mit-enand, 
Und über alles uſe luegt mengi Felſewand— 
Dört obe weide d' Herde, do nide wachſt der Wy: 
Jo ſchöner, as im Baſelbiet, cha's weger niene ſy. 
Die Baſelbieter-Lütli ſy gar e flyßige Schlag: 
Si werchen und ji webe, jo viel e jede mag. 
Die einte mache Bändel, die andere ſchaffe 's Feld, 
Und All’ ſy, wenn's e bitzli goht, gern luſtig uf der Welt. 
Chunt öppen ein cho chlage und jeit, er lyd jo not, 
So teilt der ander mit- ihm recht gern ſy Stückli Brot, 
Und het er in ſym Chemi gar Schwynigs no derzue, 
So haut er ſchnell e Fetze-n-ab, und beidi eſſe gnue. 
Me jeit vom Baſelbieter, und redt-ihm öppe noh, 
Er ſäg blos „mer wei luege“, er chönn nit ſäge „jo“! 
5 mag ſy. Doch tueſch ihn froge: „Wit Du für's Recht yſtoh?“, 
Do heißt's nit, as me luege well, do jäge-n-alli „jo!“ 
's iſch wohr, mir Baſelbieter, mir hei ne hitzig Bluet; 
Doch wenn der Zorn iſch duſſe, ſo ſy mer wieder guet. 
Mer ſtoße-nza und trinke, 's zürnt kein im andre nüt; 
Mer hei der Friede grüsli gern, mir Baſelbieterlüt. 
Und d'Baſelbieter-Fraue, die hei's grad au-n-e jo; 
Sie fi ſchnell obe-n-uje und bald au wieder froh. 
Sie ſchimpfe, wenn ihr Mannli gar z'lang bim Schoppe ſitzt; 
Doch wenn er ufrecht heime chunnt, ſo iſch dä Chyb verſchwitzt. 
Und ziehne-mer in d'Fröndi, ſig's au blos Baſel zue, 
So loht is duße mängiſt doch 's Heimweh ſchier kei Rueh. 
Drum chömme mer in's Chränzli: do trifft me d'Landslüt a, 
Und wenn mer wei recht gmüetlig ſy, ſingt jede, was er cha. 


. 53. ER. 


Anſere ausländiſchen Gäſte. 

Im Verlaufe der letzten Jahre iſt es gleichſam zu 
einer ſtändigen Einrichtung geworden, daß an den Tag— 
ungen der Genoſſenſchafter in den Hauptländern der Kon— 
ſumvereinsbewegung Abgeordnete der ausländiſchen Ge— 
noſſenſchaftsverbände erſcheinen, um die Grüße der von 
ihnen vertretenen Organiſationen zu überbringen und an 
den Verhandlungen teilzunehmen. 

In dieſer Tatſache kommt die Intereſſenſolidarität, 
die die Genoſſenſchafter aller Länder vereinigt, zum präg— 
nanten Ausdruck, tritt die Internationalität des Genoſſen— 
ſchaftsgedankens in greifbare Erſcheinung. Bei aller Ver— 
ſchiedenheit und Eigenart, mit der die genoſſenſchaftlichen 
Beſtrebungen und Organiſationen in der Schweiz, Deutſch— 
land, England, Frankreich, Italien, Belgien ꝛc. behaftet 


Thomas Killon 
Direktor der engliſchen Wholesale Society. 


Dr. Juflin Godart 
Mitglied des Zentralkomitees des franzö— 
ſiſchen Genoſſenſchaftsverbandes. 


ſind, ſteuern ſie doch alle auf ein großes gemeinſames, 
allgemein menſchliches Ziel, auf die wirtſchaftliche Befrei— 
ung Aller, denen die Natur ein menſchliches Antlitz ver— 
liehen hat, zu. Vom Standpunkt des Genoſſenſchafts— 
gedankens gibt es keine feindlichen nationalen Intereſſen 
und Gegenſätze, keinen vernichtenden Kampf um Vorherr— 
ſchaft und Macht mehr, ſondern nur noch ein friedliches, 
brüderliches Zuſammenarbeiten, ein gegenſeitiges Aushelfen 
und Lernen. 

So ſind denn in der Tat dieſe Beſuche auswärtiger 
Gäſte mehr als eine bloße Zeremonie, ſie ſind der An— 
fang der freundſchaftlichen Beziehungen, die von Volk zu 
Volk durch die Völker ſelbſt — und nicht mehr durch das 
Medium ſteifleinener Diplomatie — angebahnt werden. 

Die Schweizer Genoſſenſchafter haben von Anfang 
an gezeigt, daß ſie großen Wert auf die Pflege dieſer 
internationalen Beziehungen legen, und ſie freuen ſich 
deshalb auch in dieſem Jahre, daß ſich zur Delegierten— 
verſammlung unſeres Verbandes Deputationen der Ge 
noſſenſchafter in England, Schottland, Deutſchland und 
Frankreich einfinden, zumal ſie aus Männern beſtehen, 
die ſich große Verdienſte um die Sache des Genoſſenſchafts— 
weſens erworben haben und z. T. ſogar längſt gute 
Freunde und Bekannte unſeres Verbandes und unſeres 
Landes geworden ſind. 

Am längſten ſtehen wir mit den engliſchen Genoſſen— 
ſchaftern in Beziehung, und ihnen verdanken wir bekannt— 
lich die meiſten wertvollen Anregungen. Es ſei uns daher 
erlaubt, uns mit ihren Vertretern an erſter Stelle zu 
beſchäftigen. 

Als Abgeordnete des großen britiſchen Genoſſenſchafts— 
bundes kommen zwei alte Freunde unſeres Verbandes 
nach Lieſtal, Herr Generalſekretär J. C. Gray aus 
Mancheſter und ſein Kollege von der ſchottiſchen Sektion, 
Herr James Deans aus Glasgow. Herr Gray bedarf 
an dieſer Stelle keiner beſonderen Einführung mehr; er 
wird den meiſten Beſuchern unſerer letzten Delegierten— 
verſammlungen bekannt ſein. In Neuenburg 1900, in 
Glarus 1901 und in Vivis 1903 hat er uns die Grüße 
der britiſchen Genoſſenſchafter überbracht; während der 
letzten fünf Jahre hat ferner das Verbandsſekretariat mit 
ihm in einem ſtetigen Briefwechſel geſtanden und ſeine 
Liebenswürdigkeit und prompte Hilfsbereitſchaft oft in 
Anſpruch genommen. 

Herr James Deans war ebenfalls ſchon einmal 
unſer Gaſt in Neuenburg. Er iſt der Leiter der genoſſen— 


Karl Darth 
Vizepräſident des Zentralverbandes 
deutſcher Konſumvereine. 


ſchaftlichen Propaganda und Bildungsbeſtrebungen in 
Schottland und hat namentlich in den letzten Jahren auch 
ſehr erfolgreich für die Genoſſenſchaftsſache in Irland ge— 
wirkt. Einen hervorragenden Anteil hat er auch an dem 
Kampf genommen, in den die ſchottiſchen Händler vor 
etwa 5 Jahren die Konſumvereine mittelſt Boykott und 
ähnlichen Machenſchaften verwickelten. In ſeinem ganzen 
Weſen und Auftreten repräſentiert Herr James Deans 
den energiſchen zähen Schotten, der weiß, was er will 
und ſich durch nichts in ſeinem Streben beirren läßt. 

Die engliſche Großeinkaufsgeſellſchaft (Cooperative 
Wholesale Society) läßt ſich heuer durch zwei ihrer 
Direktoren, die Herren Thomas Killon und Ph. Coley, 
vertreten, die beide zum erſten Mal an unſerer Delegierten— 
verſammlung teilnehmen. 

Herr Killon iſt Mitglied des Zentral-Board der 
Wholeſale Society und leitet ſeit einigen Jahren als Prä— 


ſident der betreffenden Kommiſſion das große Drapery 


(Manufakturwaren)-Departement, mit dem unſer Verband 


bekanntlich auch lebhafte kommerzielle Beziehungen unter— 
hält. Herr Killon, der in der oberſten Behörde des großen 
engliſchen Einkaufsverbandes ſeit 1892 tätig iſt, gilt als 
einer der tüchtigſten und erfahrenſten genoſſenſchaftlichen 
Organisatoren. Sein Kollege, Herr Philipp Coley iſt 
eines der jüngſten Mitglieder des Wholeſale Board und 
wurde im vorigen Jahre als ſolches gewählt. Seine ge— 
noſſenſchaftliche Tätigkeit hatte bis dahin ihren Schwer— 
punkt in dem großen Konſumverein in Sunderland, der 
namentlich ſehr bemerkenswerte Anſtrengungen in Bezug 
auf die Einbeziehung der ärmſten Bevölkerungsklaſſen in 
die Genoſſenſchaften gemacht hat. Als Vertreter des eng— 
liſchen Einkaufsverbandes, der ſchon wiederholt unſerem 
Verbande in liberalſter Weiſe weitgehende Dienſte geleiſtet 
hat, heißen wir beide Herren herzlich willkommen. 

In Lieſtal werden wir zum erſten Mal das Vergnügen 
haben, einen Vertreter des franzöſiſchen Genofjenjchafts- 
weſens in der Perſon des Herrn Dr. Juſtin Godart, 
Advokat am Appellationsgerichtshofe in Lyon, Profeſſor 
der Nationalökonomie und Adjunkt des Bürgermeiſters 
von Lyon an unſerer Delegiertenverſammlung begrüßen zu 
können. Herr Dr. Godart kommt als Delegierter der 
Union des sociétés coopératives francaises, 
deren Comité central (Vorſtand) er als Mitglied angehört. 
Wir hoffen, daß die angenehmen Beziehungen, die uns 
mit den franzöſiſchen Genoſſenſchaftern verbinden, durch 
dieſen Beſuch eine neue Kräftigung erfahren werden und 


Aeinhold Voftelt 
Direktor der Konſum-, Bau- und Spar 
genoſſenſchaft „Produktion“ in Hamburg. 


Adolf Seiſert 
Direktor der Großeinkaufsgeſellſchaft 
deutſcher Konſumvereine. 


heißen Herrn Dr. Godart in dieſer Erwartung beſtens 
willkommen. 

Herr Konrad Barth, der Direktor des Verbands 
ſüddeutſcher Konſumvereine, iſt ein altbewährter Genoſſen— 
ſchafter, der ſich namentlich um das Genoſſenſchaftsweſen 
im Süden Deutſchlands hohe Verdienſte erworben hat. 
Er kommt zu uns als Vertreter des neuen Zentral— 
verbandes der deutſchen Konſumvereine. In München 
im Jahre 1840 geboren, beſuchte er bis zum zwölften 
Jahre die Volksſchule, machte dann eine vierjährige Lehr— 
zeit als Vergolder durch, arbeitete ſpäter vier Jahre in 
Stuttgart, Karlsruhe, Wiesbaden und Köln und trat 
dann wieder in München bei ſeinem früheren Lehrherrn 
ein. Seit 1872 leitete er die Firma Konrad Barth & Co. 

Schon im Jahre 1870 trat er dem Konſumverein 
München bei und beteiligte ſich 1872 an der Gründung 
der Genoſſenſchaft „Arbeiterheim“, von der er ſofort in 
den Auffichtsrat gewählt wurde. Im folgenden Jahre 
wurde er auch in den Auffichtsrat des Konſumvereins 
gewählt, ſpäter zum Schriftführer und zweiten Vorſitzenden 
und ſchließlich zum erſten Vorſitzenden in beiden Vereinen. 
Im September 1902 legte er wegen der Vorgänge in 
Kreuznach beide Ehrenämter nieder, ebenſo das Amt 
eines Aufſichtsrats der „Münchener Induſtriebank“, die 
ebenfalls mit der Crüger'ſchen Richtung liiert war. Ob— 
wohl er ſeit Februar 1892 Mitglied des Geſamtausſchuſſes 
des von Dr. Crüger geleiteten Allgemeinen Verbandes 
war und 1901 ſogar in den engeren Ausſchuß deſſelben 
gewählt worden war, erklärte er in Kreuznach ſofort 
ſeinen Rücktritt von dieſen Aemtern und trat vollkommen 
auf die Seite der aus dem Allgemeinen Verband wegen 
ihrer angeblichen ſozialiſtiſchen Tendenzen ausgeſchloſſenen 
Konſumvereine, obwohl er keineswegs der ſozialdemokra— 
tiſchen Partei angehört, ſondern auf liberalem Boden 
ſteht. Er vor allem hat durch ſeine männliche und 
mutige Haltung in einem ſo kritiſchen Moment die mora⸗ 
liſche Niederlage der Crüger'ſchen Richtung vollſtändig 
gemacht. Er iſt nunmehr Direktor des Verbands jüd- 
deutſcher Konſumvereine, der 127 Mitglieder zählt und 
auf ſeinem kürzlich in Mannheim ſtattgehabten Verbands- 
tage den Eintritt in den Zentralverband deutſcher Konſum— 
vereine einſtimmig beſchloſſen hat; ferner gehört er dem 
engeren Ausſchuß des Zentralverbands deutſcher Konſum— 
vereine an. Herr Konrad Barth wird vielen ſchweizer. 
Genoſſenſchaftern ſchon bekannt ſein, nahm er doch ſchon 
einmal an einer Delegiertenverſammlung, derjenigen im 
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März 1900 in Baſel teil. 
beſtens willkommen. 

Herr R. Poſtelt, der als Vertreter der Großein— 
kaufsgeſellſchaft deutſcher Konſumvereine zum erſtenmal 
an unſerer Delegiertenverſammlung teilnimmt, iſt ein ge- 
noſſenſchaftlicher self-made-man, der erſt in der Genoſſen— 
ſchaftsbewegung für ſeine hervorragende organiſatoriſche 
Begabung das rechte Arbeitsfeld fand. Er wurde 1853 
in Hohenſtein (Kgr. Sachſen) geboren, beſuchte bis zu 
ſeinem vierzehnten Jahre die Volksſchule und war dann 
22 Jahre hindurch Cigarrenarbeiter. Als 1888 der 
Konſumverein „Vorwärts“ in Dresden gegründet wurde, 
wurde er zunächſt in den Aufſichtsrat, 1889 in den Vor⸗ 
ſtand und im folgenden Jahr zum Geſchäftsführer gewählt, 
in welcher Eigenſchaft er mit großem Erfolg bis zum 
Jahre 1899 wirkte. Von 1891 bis 1896 war er Mitglied 
des ſächſiſchen Landtags. Im Jahre 1899 wurde er zum 
Geſchäftsführer des neu gegründeten Konſum-, Bau- und 
Sparvereins „Produktion“ in Hamburg berufen, in welcher 
Stellung er noch heute tätig iſt. Selten dürften wohl 
an die Geſchäftsleitung einer Konſumgenoſſenſchaft ſo hohe 
Anforderungen geſtellt worden ſein, als an die der „Pro— 
duktion“. Die Mitgliederzahl wuchs innert weniger Jahre 
auf über 16,000, der Umſatz nahm im gleichen Maße zu, 
die Konkurrenz des Privathandels verſchärfte ſich in un— 
geahnter Weiſe, zum Ueberfluß wurden noch abſolut 
grundloſe perſönliche Verdächtigungen gegen die Beamten 
und Leiter des Vereins ausgeſtreut. Aber alle dieſe 
Schwierigkeiten wußte die Geſchäftsleitung mit außer— 
ordentlichem Geſchick zu meiſtern und verlor auch bei dem 
Streben nach den ſehr hochgeſteckten Zielen der „Produktion“ 
niemals den ſicheren finanziellen Boden unter den Füßen. So 
dürfen wir wohl Herrn Poſtelt als einen der bewährteſten 
und tüchtigſten Genoſſenſchafter Deutſchlands anſprechen. 

Herr Guſtav Adolf Seifert, Geſchäftsführer der 
Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſumvereine, begann 
ſeine Laufbahn im Dienſte des Genoſſenſchaftsweſens im 
Jahre 1886; er iſt einer der wenigen Genoſſenſchafter, 
die direkt aus dem Kreiſe der gelernten Kaufleute hervor— 
gegangen ſind. Er betätigte ſich zunächſt als Geſchäfts— 
führer und Vorſtandsmitglied eines bedeutenden ſächſi— 
ſchen Konſumvereins in Schedewitz; ſpäter wurde er auch 
Leiter der Zwickauer Einkaufsvereinigung, in welcher 
Stellung er ſich namentlich um die Organiſation des 
Großeinkaufs dauernde Verdienſte erwarb. An der Be— 
gründung der Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſum— 
vereine im Jahre 1893 nahm er ebenfalls lebhaften Anteil. 
Ferner beteiligte er ſich an den Arbeiten der Umſatzſteuer— 
kommiſſion und an denen der Kommiſſion zur Regelung der 
dienſtlichen Verhältniſſe der Lagerhalter. 1895 wurde er 
in den Aufſichtsrat der Großeinkaufsgeſellſchaft gewählt, 
dem er ſpäter auch als Vorſitzender vortreffliche Dienſte 
leiſtete. Am 1. September 1902 wurde er zum dritten 
Geſchäftsführer der Großeinkaufsgeſellſchaft gewählt. 

In ſeiner jetzigen Stellung widmet ſich Herr Seifert 
in beſonders hervorragender Weiſe der Organiſation des 
Manufakturwareneinkaufs. 


Wir heißen auch Herrn Barth 


Zur Delegiertenverſammlung in Lieſtal. (K.-Korr. 
aus Baden.) Die Verbandsleitung ladet die Verbands- 
vereine zur Beſchickung der Delegiertenverſammlung nach 
Lieſtal ein. Es iſt zu hoffen, daß dem Rufe von recht 
vielen Vereinen Folge geleiſtet werde, denn nur dadurch 
wird die Verbandsidee gekräftigt, was ſehr notwendig iſt. 
Nach meinen Beobachtungen iſt dieſelbe ſelbſt bei manchen Vor— 
ſtänden noch lange nicht in dem Maße in Fleiſch und 
Blut übergegangen, wie es ſein ſollte. Das beweiſt ſchon 
der Umſtand, daß ſo viele Verbandsvereine ihre Waren 
von der Zentralſtelle oft in allzu geringen Quantitäten 
beziehen. Dieſe Zuſammenkünfte an den Delegierten— 


verſammlungen ſind aber auch geeignet, den Geiſt der 
Kollegialität unter den Beſuchern zu pflegen, Erfahrungen 
zu ſammeln und auszutauſchen, ſo daß jeder Delegierte 
mit neuem Mut und mit dem Vorſatze nach Hauſe geht, 
das Genoſſenſchaftsweſen zu fördern und ſo dem arbei— 
tenden Volke einen Dienſt zu leiſten. Alſo auf nach Lieſtal! 


Die Neſultate der Verbandsſtatiſtin pro 1903. 


Auf Grund der Ergebniſſe unſerer diesjährigen ſtatiſti— 
ſchen Enquete können wir konſtatieren, daß unſere Ver— 
bandsvereine in ihrer Geſamtheit auf allen Gebieten und 
nach allen Richtungen, in denen die Ziele der genoſſen— 
ſchaftlichen Entwicklung liegen, erfreuliche Fortſchritte ge— 
macht haben. Wir haben die Reſultate der letzten Enquete 
diesmal in vier Tabellen zur Darſtellung gebracht, die 
einen vollſtändigen Ueberblick über das Wachstum der 
Glieder des Verbands, ſowie über den Stand ihrer Ent— 
wicklung ermöglichen. 

Tabelle J. 


Die Entwicklung der Verbandsvereine von 1896 1903. 
855 = 2 Konſumation 5 
— 2 25 25 Geſamt per S 
2 2 2 3 ( S 
Sn — 33 jumme) Mitglied 8 
S = 5 Fr. Fr. S 
1896 65 53365 279 21,798,455 408 1,317,711 
1897 71 64192 329 25,876,328 403 1,541,134 
1898 89 76288 391 30,892,090 405 1,743,765 
1899 105 83549 419 32,725,427 392 1,916,284 
1900 116 88365 448 33,988,192 385 2,047,789 
1901 125 96482 471 35,691,681 369 2,299,977 
1902 133 102869 494 38,664,995 375 2,674,019 
1903 143 111210 524 43,235,016 388 3,013,299 
Zunahme 
gegen 1902 7,5% 81% 6% 11,8% 3,4% 11,5 % 
Zunahme 
v. 18961903 120 „ 108 „ 87 „ 98,3, 130 „ 


Die erſtere Tabelle erzeigt im Anſchluß an die Er— 
gebniſſe der Vorjahre die Entwicklung der in unſerem 
Verbande verkörperten Konſumgenoſſenſchaftsbewegung ſeit 
dem Jahre 1896, in dem zum erſtenmal eine umfaſſende 
ſtatiſtiſche Aufnahme durchgeführt wurde. Es geht daraus 
hervor, daß in dieſem Zeitraum die Zahl der Verbands- 
vereine um 120%, die Zahl ihrer Mitglieder um 108 %, 
die Geſamtkonſumation um 98,3 und die Reſervefonds 
um 130% gewachſen ſind, ein Fortſchritt, deſſen Bedeutung 
für ſich ſelber ſpricht. 

Es lohnt ſich der Mühe, auch einen Blick auf die 
Entwicklung unſerer ſieben größten Verbandsvereine zu 
werfen, wie ſie ſich ſeit dem Jahre 1894 vollzogen hat: 

Tabelle II. 
Die Entwicklung der ſieben größten Verbandsvereine 
von 1894— 1903. 


Mitgliederzahl Umſatz 
1894 1903 1894 1903 
Konſumgenoſſenſch. in Bern 1084 3217 131,531 888,216 
Allg. RB. in Herisau 1128 1562 200,009 312,642 
5 „ n Luzern 2615 7000 404,282 1,864,243 
K.⸗V. in Olten 1060 2818 555,276 970,748 
Soc, coop. Suisse in Genf 3440 9493 1,295,683 3,237,276 
Lebensmittelverein in Zürich 3227 13788 1,599,777 3,756,500 
Allg. K.-V. in Baſel 13101 23788 5,887,310 12,670,045 


25655 61666 10,073,968 23,699,670 

Dieſe ſieben Vereine, welche heute noch unſerem 
Verbande angehören, hatten alle bereits im Jahre 1895 
eine Mitgliederzahl von mehr als tauſend Perſonen; heute 
zählt der Verband 14 Vereine, deren Mitgliedſchaft die 
Zahl 1000 überſchritten hat. Es ſind dies außer den 
obengenannten die Vereine in Biel, Chaux-de-fonds, Chur, 
Fleurier, Oberwil, Vevey und Winterthur. Dieſe vierzehn 
größten Vereine hatten insgeſamt eine Mitgliedſchaft von 
75,420 Perſonen und einen Umſatz von Fr. 27,935,698 


u verzeichnen, repräſentieren alſo weit mehr als die 
Hälfte der in unſerem Verbande organiſierten Konſumkraft. 

Von beſonderem Intereſſe iſt noch die Tatſache, daß 
die Zahl der Aktiengeſellſchaften innert unſeres 
Verbandes ſeit 1895 von 17 auf 13 zurückgegangen iſt, 
obwohl ſich die Zahl der Mitglieder innert dieſer Zeit von 
60 auf 142 gehoben hat. Abgeſehen von einigen Vereinen 
im Kanton St. Gallen, in denen jedoch ein gut genoſſen— 
ſchaftlicher Geiſt herrſcht und deren Umwandlung in Ge— 
noſſenſchaften wohl nur eine Frage der Zeit iſt, beſteht 
unter unſeren Verbandsvereinen in der deutſchen Schweiz 
nur noch der Einwohnerverein in Wädensweil in Form 
einer Aktiengeſellſchaft. In der Mehrzahl ſind die Aktien— 
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geſellſchaften nur noch im Kanton Neuenburg und im 
franzöſiſchen Sprachgebiet des Kantons Bern, auch unſer 
Verbandsverein in Wallis beſteht als Aktiengeſellſchaft. 
Von den unſerem Verbande nicht angehörigen 157 Kon— 
ſumvereinen ſind 44, alſo mehr als der vierte Teil Aktien— 
geſellſchaften. Insgeſamt hat ſich innerhalb unſeres 
Verbands der Prozentſatz der Aktiengeſellſchaften in den 
letzten neun Jahren von 29 auf 9% verringert, außerhalb 
unſeres Verbands von 32,8 auf 28%. Ueberdies ſind 
faſt alle unſere Verbandsvereine, die noch in der Form 
der Aktiengeſellſchaft beſtehen, ihres kapitaliſtiſchen Charakters 
völlig entkleidet worden. f 


Tabelle III. 
Die ökonomiſchen Nejultate unſerer Verbandsvereine. 


| „ Durch | 8 | 
Zahl Zah Zahl der Mitglieder Umſatz ſchnitts⸗ Ni ran . ahl 
Kantone ee 2 „ Fa im Iepten of ne 5% } Ei ’ Reſervefonds * An⸗ 
vereine Läden Laden 31. XII. 1904 Rechnungsjahr * (Geſamtbetrag) Prozen | geſtellten 
| | | p. Mitg ö | . 

Aargau 19 29 24 4777 1,923,753 403 160,940 8,.3 186,518 60 
Appenzell aug. 2 12 6 1809 383,448 212 26,524 6,9 | 50,564 17 
Baſelland 10 33 23 4698 1,955,660 416 114,041 58 199,392 77 
Baſelſtadt 1 za 2 23788 | 12,670,045 538 962,952 | 7,6 672,531 505 
Bern!) 25 43 26 9109 2,730,693 299 166,077 6,0 193,728 111 
Genf ?) 2 18 6 9493 3,389,519 341 375,914 all 125,099 123 
Graubünden 4 6474 1776 765,528 432 | 33591 | 43 38,319 25 
Luzern 1 6 7000 1,864,243 254 136,000 | 7; 64,160 59 
Neuenburg | 5517 8 6427 2,386,658 371 270,414 13 300,130 84 
Schaffhauſen 1 6 4 906 284,649 314 15,750 5,5 23,792 16 
Solothurn 13 22 16 5714 1,979,149 346 | 162,630 8,2 223,085 70 
St. Gallen | 16 46 1720 8109 2,628,273 324 256,906 9,8 332,325 100 
Teſſin“) 3 2 2 721 37,402 247 — — 900 6 
Thurgau 9 21 17 2216 1,103,363 498 89,242 San 62,234 44 
Waadt 8 11 9 2907 642,962 221 44,081 6,8 32,617 35 
Wallis“) | 1 1 1 131 271,198 2070 2,660 1,0 35,000 6 
Zug | 2 5 25 524 292,164 558 13,838 4,7 14,463 10 
Zürich 21 157 45 20805 7,687,801 370 450,356 5,8 441,919 247 
Grenzgebiet“) 1 4 4 300 238,508 795 3,500 1,4 | 16,523 10 

1 4360 524 226 111,210 43,235,016 388,77 3,285,416 7,6 3,013,299 1605 


) In dieſen Angaben fehlt, ausgenommen in der Zahl der Verbandsvereine, die Societs de Consommation in Moutier, die keine 


Angaben eingeſandt hat. 


Es iſt angenommen, daß dieſer Verein einen Laden und einen Angeſtellten unterhält. 


) Die beiden Genfer Verbandsvereine ſind die Société Coop. Suisse de Consommation und die Socict Coop. des Pharmacies 


populaires (Volksapothekengenoſſenſchaft), welch 


letzterer nur Krankenvereine und ähnliche Organiſationen als Mitglieder angehören. Es 


iſt daher nur die Mitgliedſchaft des Konſumvereins angegeben worden. 


) Unſere Verbandsvereine im Teſſin beſtehen erſt ſeit 1. Oktober bezw. 18. November 1903. 


Die Durchſchnittskonſumation iſt 


nach den in dieſem Zeitraum erzielten Umſätzen für ein ganzes Jahr berechnet worden. 


) Unſer Verbandsverein im Wallis iſt eine Aktiengeſellſchaft, deren Umſatz zu rund *; 


auf Nichtmitglieder entfällt. 


Der Verein im Grenzgebiet iſt der Konſumverein zu Mühleholz in Liechtenſtein. 


) Daß das Reſultat dieſer Tabelle mit dem im Jahresbericht veröffentlichten nicht übereinſtimmt, rührt daher, daß in letzterem 
einige Vereine, die ihre Angaben zu ſpät einſandten, unberückſichtigt geblieben ſind. 


Unſere dritte Tabelle bringt die 
inneren, ökonomiſchen Reſultate der 
Verbandsvereine nach Kantonen geordnet zur 
Darſtellung. Es finden ſich darin zwei neue Rubriken, 
die Durchſchnittskonſumation pro Mit- 
glied in den einzelnen Kantonen und der Durch— 
ſchnittsprozentſatz der Rückvergü— 
tung. Außerdem iſt die Zahl der Angeſtell— 
ten angegeben. Dieſe Ziffern laſſen uns ſehr inter— 
eſſante Einblicke in die Anſchauungen tun, die in den 
Konſumvereinen der verſchiedenen Kantone vorherrſchend 
ſind. Bemerkenswert iſt, daß die Zahl der Gemeinden, 
in denen Läden beſtehen, ſich von 208 auf 226 vermehrt 
hat, ein Fortſchritt, der ungefähr mit der Vermehrung 
der Mitgliederzahl Schritt gehalten hat. Der Durch- 
ſchnittsumſatz in den Läden der Verbands— 
mitglieder belief ſich auf Fr. 82,509, eine Ziffer, die von 
dem Durchnittsumſatz einer Spezereihandluug auch nicht 


enfernt erreicht werden dürfte. Daß die Zahl der Ange— 
ſtellten relativ höher iſt, erklärt ſich daraus, daß in den 
produktiven Betrieben (Bäckereien, Schlächtereien, Mol— 
kereien x.) verhältnismäßig mehr Perſonen beſchäftigt 
werden als im Warenhandel und es iſt zu erwarten, daß 
dieſe Ziffer in Zukunft immer ſchneller ſteigen wird. Es 
iſt nur zu begrüßen, wenn die Vereine immer mehr zur 
Eigenproduktion übergehen und dadurch die Lage der 
Produzenten wie der Konſumenten zu verbeſſern ſuchen. 

Die vierte Tabelle endlich iſt ganz neu; ſie ſoll dem 
Zwecke dienen, die Bedeutung zu veranſchaulichen, 
die die Konſumgenoſſenſchaftsbewe— 
gung, ſo weit ſie in unſerem Verbande verkörpert iſt, 
im wirtſchaftlichen Leben der verſchiedenen Kantone und 
des ganzen Landes bereits gewonnen hat. Zu dieſem 
Zwecke iſt der Prozentſatz der in unſeren Verbandsvereinen 
organiſierten Haushaltungen und der Durchſchnittsbezug 
jeder Haushaltung aus unſeren Verbandsvereinen in den 


Tabelle IV. 
Die Verbandsvereine in ihrem Verhältnis zur Volkswirtſchaft. 


B 5 8 2 8 2 5 
2 „ 52 | 55 55%: 85 (885 
SE|ISE| 35 2 5 A258 52 2.3 5 
Kantone S3 S 38 28 2353 2 2 8 
8 8 85 8 8883 2 5 28 
SSS S 3 S SSE 283 528 
S* S 5% 2 888 2 222 
2 8 S2 2 2 
al 2 = 2 5 8 2 8 
5 I B 
E N 8 dr. | 
Aargau 28 19 4777 | 44,300 10,8 1,923,753 43,42 
Appenzell 81 1809 13,190 13,7 383,448 29,14 
Baſelland 14 10 4698 13,760 34,1 1,955,660 142,12 
Baſelſtadt 1 1 23788 | 24,610 96,6 12,670,045 514,88 
Bern 45 25 9109 122,200 7,4 2,730,693 22,34 
Freiburg 3 — — — — — - 
Genf) 2 1 9493 | 35,450 26,7 3,237,276 91,03 
Graubünden 17 4 1776 | 23,840 7,4 765,528 32,11 
Luzern 2 1 7000 30,000 23,3 1,864,243 62,14 
Neuenburg 18 5 6427 27,140 23,6 2,386,658 87,93 
Schaffhauſen 1 1 906 9,770 9,2 284,649 29,13 
Schwyz 2 — | 
Solothurn 23 13 5714 20,940 27,5 | 1,979,149| 94,51 
St. Gallen 28 | 16 | 8109 | 55,600 | 14,5 2,628,273 47,27 
Teſſin ) 7| 2 721 | 33,270 | 2,1 37.402 — 
Thurgau 12 92216 | 24,660 | 9,1 1,103,363 44,74 
Waadt 20 8 2907 63,200 4,6 642,962 10,17 
Wallis) 61 1 131 | 24,780 | 0,5 271,198 10,94 
Bug 2| 2 524 5,160 | 10,1 292,164 56,42 
Zürich 50 22 20805 | 96,850 | 21,5 7,687,801 79,37 


— 
— 
1 


ef. Schweiz ) 289 


110,910 668,720 16,58 42,844,265 64.07 


verſchiedenen Kantonen berechnet worden. Wenn auch 
die Tatſache, daß in mehreren Kantonen eine Anzahl 
Konſumvereine beſtehen, die unſerem Verbande noch nicht 
angehören, das Reſultat als für die Bedeutung der Ge— 
noſſenſchaftsbewegung in den betreffenden Kantonen 
nicht zutreffend erſcheinen läßt, ſo zeigt es doch, in wel— 
chen Kantonen das innere und äußere Wachstum unſeres 
Verbandes und ſeiner Glieder noch einer bedeutenden 
Steigerung fähig iſt. Das Reſultat für die geſamte 
Schweiz dürfte dagegen ziemlich zutreffend ſein, wenn 
man die hierfür ſich ergebenden Zahlen noch um 25% 
erhöht, da kaum anzunehmen iſt, daß die unſerem Ver— 
bande noch fernſtehenden Vereine mehr als 30,000 Kon— 
ſumenten umfaſſen. Es wären alſo durchſchnittlich 21% 
des ſchweizeriſchen Volkes in den Konſumgenoſſenſchaften 
organiſiert und es würden jeder ſchweizeriſchen Familie 
durchſchnittlich für Fr. 80 Waren auf dem Wege der 
genoſſenſchaftlichen Gütervermittlung geliefert. Dieſe Zah— 
len dürfen ſchon als recht erfreulich betrachtet werden, 
da ſelbſt die engliſche Konſumgenoſſenſchaftsbewegung nur 
ca. ein Fünftel der Bevölkerung umfaßt; die Reſultate 
aber, die bereits in Baſelſtadt und teilweiſe auch in Baſel— 
land erreicht worden ſind, zeigen, daß die Konſumgenoſſen— 
ſchaftsbewegung in der Schweiz noch eines gewaltigen 
Wachstums fähig iſt und noch ein große Aufgabe vor 
ſich hat. 


) Die Umſätze der Volksapothekengenoſſenſchaft ſind in dieſer 
Tabelle außer Berechnung geblieben. 


2) Da unſere Teſſiner Verbandsvereine erſt ſeit 1. Oktober 
bezw. 18. November 1903 ihre Tätigkeit begonnen haben, haben 
wir ihren Umſatz für die Berechnung der Durchſchnittskonſumation 
pro Haushaltung außer Acht gelaſſen. 


) Siehe die Anmerkung zu dem vorhergehenden Tableau. 


4) Die Differenz in den Endzahlen zwiſchen dieſem und dem 
vorhergehenden Tableau erklärt ſich aus dem Fortfall des Konſum— 
vereins Mühleholz im Grenzgebiet und dem Fortfall der Umſätze 
der Volksapothekengenoſſenſchaft in Genf. 


Verbindung die erſte Bedingung des 
Fortſchritts. Verbeſſerungen werden erſt möglich, 
wenn die Menſchen friedlich ſich verbinden und je aus— 
greifender und dichter dieſe Verbindung 
ist, deſto größer iſt die Möglichkeit dieſer 
Verbeſſerungen. Und da die Verſchwendung gei— 
ſtiger Kraft zu gegenſeitiger Bekämpfung größer oder 
geringer iſt, je nachdem das Moralgeſetz anerkannt wird, 
das jedem gleiche Rechte zuſpricht, ſo iſt die Gleichheit oder 
Gerechtigkeit die zweite Bedingung des Fortſchritts. 

Die Verbindung in der Gleichheit iſt 
daher das Geſetz des Fortſchritts. Die 
Aſſociation macht die geiſtigen Kräfte zur Verwendung 
auf Verbeſſerungen frei und die Gleichheit verhindert die 
Verſchwendung dieſer Kraft in fruchtloſen Kämpfen. 

Dies iſt das Geſetz des Fortſchritts, das alle Ver— 
ſchiedenheiten erklärt, alle Fortſchritte, Stockungen, Rück— 
ſchritte. Die Menſchen neigen ſich dem Fortſchritt zu, je 
enger ſie verbunden ſind und durch Zuſammenwirken ver— 
mehrt ſich die Geiſteskraft, die den Verbeſſerungen gewid— 
met werden kann. Aber ſobald Konflikte hervorgerufen 
werden und die Aſſociation Ungleichheit der Lage und der 
Kraft entwickelt, wird die Fortſchrittstendenz vermindert, 
gehemmt und führt ſchließlich zum Gegenteil. 

(Henry George, Fortſchritt und Armut, 
Ueber das Geſetz des Fortſchritts der Ziviliſation.) 
* . * 

Die wirtſchaftliche und ſoziale Entwicklung iſt wie 
jede organiſche Entwicklung von der Verkümmerung ver— 
alteter Lebensformen begleitet, ohne welche kein Fortſchritt 
möglich wäre. Dieſen Prozeß künſtlich aufhalten zu wollen, 
heißt darum nichts anderes als den Fortſchritt hemmen, 
und ſelbſt der Verſuch, ihn zu verlangſamen, um auch 
dem Rückſtändigen Gelegenheit zu geben, ſich veränderten 
Lebensbedingungen anzupaſſen, hat leicht die gleiche ge— 
meinſchädliche Wirkung, und zwar namentlich deshalb, 
weil dadurch der Einfluß reaktionärer Strömungen auf die 
Handhabung der Wirtſchaftspolitik in unheilvoller Weiſe 
geſtärkt wird. Denn der Leidenszuſtand, der ſich für viele 
in ſolchen Uebergangszeiten einſtellt, ruft nicht nur bei 
den Betroffenen ſelbſt naturgemäß eine leidenſchaftliche 
Reaktion gegen die wirklichen oder vermeintlichen Urſachen 
ihres Niedergangs hervor, ſondern verſetzt auch weitere 
Kreiſe der Bevölkerung in politiſche Gährung, indem das 
Mitleid und der Haß romantiſch-ſentimentaler und konſer— 
vativ-reaktionärer Gemüter wachgerufen wird. . . . ... 
Die ſogenannte Mittelſtandsbewegung, die von Haus aus 
eine reine Handwerker Bewegung ohne nachhaltigen poli— 
tiſchen Einfluß geweſen iſt, hätte niemals ihre gegenwär— 
tige Bedeutung gewonnen, wäre ihr nicht auf dieſem Wege 
fortgeſetzt neue Nahrung zugeführt worden. 

(Dr. Max Prager im Vorwort zu ſeiner Broſchüre: 
Die Mittelſtandsfrage). 


Die Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens 
in Holland. 


In den Niederlanden hat ſich das Genoſſenſchafts— 
weſen eigentlich erſt im letzten Jahrzehnt kräftiger entwickelt, 
was hauptſächlich dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß 
der Holländer, ſpeziell aber der holländiſche Arbeiter ſich 
nur nach und nach und nur ſehr ſchwer von der wirt— 
ſchaftlichen und ſozialen Bedeutung der genoſſenſchaftlichen 
Vereinigungen überzeugen ließ. So betrug die Zahl der 
Genoſſenſchaften und Vereine genoſſenſchaftlichen Charakters 
noch im Jahre 1885 nur etwa 90. Sie nahm zwar von 
da an ſtetig zu; aber eine wirklich bedeutende Zunahme 
derſelben läßt ſich eigentlich erſt in den neunziger Jahren, 
ſpeziell vom Jahre 1893 an, konſtatieren. Wie die Be— 
wegung von dieſem Zeitpunkte an verlief, möge folgende 
Tabelle vor Augen führen. 


Es beſtanden an Ende: 1893 1898 1903 
J. Konſumgenoſſenſchaften: 
Eigentliche Konſümvereine 51 67 102 
Bäckerei-Konſumgenoſſenſchaften 17 30 63 
Fleiſcherei— 5 2 3 3 
Brennmaterial- „ 11 14 14 
Landw. Einkaufsgenoſſenſchaften 91 150 206 
Baugenoſſenſchaften 3 2 2 
Diverſe 3 8 40 
II. Produktivgenoſſenſchaften: 
Kleider- und Schuhmachereien 1 2 8 
Druckereien 2 3 6 
Molkereien 71 369 566 
Landw. Verkaufsgenoſſenſchaften 6 15 23 
Eier- u. Honigverkaufsgenoſſenſch. — — 6 
Exportſchlächtereien — — 2 
Diverſe 3 18 57 
III. Geldverkehr- und Verſicherungs— 
genoſſenſchaften: 
Städtiſche Spar- u. Kreditkaſſen 14 12 33 
Ländliche 5 1 = 4 55 191 
Lebensverſicherungen 1 2 4 
Feuerverſicherungen — 1 3 
Kranken- u. Unterſtützungskaſſen 1 1 9 
Begräbniskaſſen — | 2 
Viehverſicherungen 3 2 2 
Summa: 328 828 1470 


Wir erſehen hieraus, daß ſich die Zahl der Genoſſen— 
ſchaften in den Niederlanden während des letzten Jahr— 
zehnts mehr als vervierfacht hat. 

Was zunächſt die Konſumvereine 
deren Zahl erſt mit dem Jahre 1895 zu wachſen ange— 
fangen, hat ſich aber innert der letzten acht Jahre gerade 
verdoppelt. In noch ſchnellerem Tempo als die Konſum— 
vereine haben ſich die Bäckerei-Konſumgenoſſenſchaften 
vermehrt; indem deren Zahl von 17 auf 63 geſtiegen iſt, 
alſo um rund 270% zugenommen hat. Die Zahl der 
Fleiſchwaren- wie auch die der Brennmaterialien-Konſum— 
genoſſenſchaften hat ſich nicht weſentlich verändert; dagegen 
iſt in Bezug auf die landwirtſchaftlichen Einkaufsgenoſſen— 
ſchaften eine ſtarke Zunahme zu konſtatieren; indem deren 
Zahl um 126% zugenommen hat. 

Unter den Produktivgenoſſenſchaften nehmen die 
Molkereien bei weitem die erſte Stelle ein. Bei Abſchluß 
der Statiſtik belief ſich ihre Zahl wie erſichtlich auf 566, 
ſie hat ſich alſo innerhalb der letzten zehn Jahre nahezu 
verachtfacht. Ebenfalls verachtfacht hat ſich die Zahl der 
Kleider- und Schuhmachergenoſſenſchaften. Alle übrigen 
Produktivgenoſſenſchaften ſind dagegen weit hinter einem 
ſolchen Reſultat zurückgeblieben. 

Eine ganz bedeutende Zunahme läßt ſich auch in 
Bezug auf die Geldverkehrgenoſſenſchaften konſtatieren, 
indem deren Zahl während der letzten zehn Jahre von 
23 auf 244 geſtiegen iſt. Unter ihnen ſind in erſter 
Linie die ländlichen Spar- und Leihkaſſen namhaft zu 


anbetrifft, ſo hat 
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machen, die ſich beſonders in den letzten Jahren ganz 
beträchtlich vermehrt haben. Dann folgen die ſtädtiſchen 
Spar- und Kreditkaſſen, deren Zahl ſich mehr als ver— 
doppelt hat und endlich die Kranken- und Unterſtützungs— 
kaſſen. Abgenommen hat die Zahl der Viehverſicherungen. 
Aus all dieſen Zahlen läßt ſich erkennen, daß das 
Genoſſenſchaftsweſen in Holland in den letzten zehn Jahren 
einen bedeutenden Aufſchwung genommen hat und daß es 
auch für dieſes Land zu einem wichtigen Faktor des 
wirtſchaftlichen und ſozialen Lebens geworden iſt. 


Ein deutſcher Nationalökonom über den „Erwerb der 


Konſumvereine“. Ein angeſehener Nationalökonom, Herr 
Prof. Dr. Conrad in Halle, der im allgemeinen 
den Konſumvereinen keine beſondere Sympathie entgegen— 
bringt, äußert ſich in ſeinem Werke: „Grundriß zum 
Studium der politiſchen Oekonomie“ über die rechtliche 
Natur der in den Konſumvereinen erzielten Ueberſchüſſe 
und die daraus reſultierenden Konſequenzen für die Be— 
ſteuerungsfrage wie folgt: 

„Noch auf einen anderen Punkt müſſen wir ſofort 
aufmerkſam machen. Die Ueberſchüſſe, welche unſere 
Konſumvereine erzielen, find nicht dem kaufmänni— 
ſchen Gewinne gleichzuſtellen und daher auch 
nicht in der gleichen Weiſe zu beſteuern. Sie 
bilden nicht ein Einkommen für die Mitglieder, 
ſondern nur Erſparniſſe bei verringerten Ausgaben 
für den Konſum. Wenn ich mir eine Summe damit er— 
ſpare, daß ich meinen Wein nicht in einzelnen Flaſchen 
vom nächſten Krämer nach Bedarf holen laſſe, ſondern 
ihn in ganzen Fäſſern vom Produzenten auf einmal 
kommen laſſe, ſo iſt dadurch nicht mein Einkommen erhöht, 
ſondern ich habe dadurch nur einen Teil meines Ein— 
kommens kaufkräftiger gemacht. Und wenn ich dadurch 
weniger für Wein ausgebe, ſo hat der Fiskus kein 
Recht, mich deshalb mit einer höheren Einkommenſteuer 
anzuſetzen, und ebenſowenig, mich mit einer Gewerbeſteuer 
zu belaſten, weil ich nicht durch Ein- und Wiederverkauf 
Gewinn erziele, ſondern nur durch vorſichtiges Einkaufen 
Erſparniſſe gemacht habe, auch wenn ich dadurch 
einem Zwiſchenhändler weniger zu verdienen gebe. Genau 
jo liegt aber die Sache bei den Konſum— 
vereinen.“ 

Dieſe Ausführungen bringen den von uns ſtets ver— 
tretenen Standpunkt in ſo klarer und unzweideutiger 
Weiſe zum Ausdruck, daß wir ihnen nichts hinzuzufügen 
brauchen. La verité est en marche. Wie lange aber 


wird es noch dauern bis die ſchweizeriſchen Geſetzgeber 
und Richter allgemein zur Erkenntnis dieſer ſelbſtverſtänd— 
kommen? 


lichen Wahrheit 


Der Terrorismus der Produzenten ⸗Organiſationen. 
Unſer Verbandsverein in Bern macht in der letzten 
Nummer des Gen. Volksblatts ſeinen Mitgliedern folgende 
Mitteilungen: 

Wie ſchon in Nr. 7 des „Genoſſenſch. Volksbl.“ mit- 
geteilt, haben ſich die Müller des Kantons Bern und 
einiger benachbarten Grenzorte, ſowie die in dieſem Kanton 
verkehrenden Getreidehändler zu einem Ringe zuſammen— 
geſchloſſen, um ſich beſſere Preiſe zu ſichern. Tatſächlich 
haben ſie denn auch einen Preisaufſchlag von Fr. 4. — 
per 100 Kilo Simmelmehl eintreten laſſen. Dieſer Auf— 


ſchlag wurde bereits als ein ungerechtfertigter bezeichnet, 
was auch daraus hervorgeht, daß nicht alle Müller ſich 
dieſem Ring anſchloſſen und zu den alten Preiſen Mehl 
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lieferten. Nun hatten aber dieſe Müller die Rechnun 
ohne den Wirt, d. h. ohne den Ring gemacht. u 
einen Zufall kam es aus, daß erjtere zu den alten Be— 
dingungen lieferten, und wir haben den empörenden 
Fall erlebt, daß ein ſolcher Nicht-Ring-Müller vor das 
Konventionsgericht des Müller-Rings zitiert und dort 
nicht nur zu einer hohen Geldbuße, ſondern noch dazu 
verurteilt wurde, ſich dem Müller-Ringe anzuſchließen. 
Wohl oder übel mußte er dies tun, wenn er ſich nicht 
der Gefahr ausſetzen wollte, von den Getreidehändlern 
boykottiert, d. h. von der Fruchtlieferung abgeſchnitten zu 
werden. Die Weizenlieferanten haben ſich nämlich ver— 
pflichtet, an diejenigen Müller, welche die Preisverein- 
barung brechen, d. h. unter den vom Müller-Ring feſt⸗ 
geſetzten Preiſen verkaufen, ſo lange keine Ware mehr zu 
liefern, bis der Anſtand in der einen oder andern Weiſe 
erledigt iſt. 

Das iſt des Guten denn doch zuviel! 

Doch Dank der genoſſenſchaftlichen Organiſation iſt 
es bis jetzt trotzdem möglich geweſen, das Mehl und das 
Brod zu den alten Preiſen abzugeben. 

Immerhin gemahnt das Vorgehen dieſes Müller— 
Rings zum Aufſehen! Es darf nicht mit verſchränkten 
Armen zugeſehen werden, daß ein Hauptnahrungsmittel 
des Volkes — das Brod — willkürlich verteuert werde. 
Dieſer Müller-Koalition muß die Konſumenten-Organiſation 
gegenübergeſtellt werden, und das geſchieht am beſten 
durch die Errichtung von Genoſſenſchaftsmühlen. 

Am 4. und 5. Juni nächſthin findet in Lieſtal die 
15. ordentliche Delegiertenverſammlung des Verbands 
ſchweizer. Konſumvereine ſtatt und wird ſich dieſelbe mit 
dem Antrag betr. Errichtung von Genoſſenſchaftsmühlen 
durch den Verband zu beſchäftigen haben. 

Wir werden nicht verfehlen, unſere Mitglieder über 
dieſe Angelegenheit auf dem Laufenden zu erhalten. Einjt- 
weilen aber möchten wir dieſelben erſuchen, den Bedarf 
an Brod bei unſerer Genoſſenſchaft, welche dasſelbe be— 
kanntlich in anerkannt ſchmackhafter Qualität von der 
Bäckereigenoſſenſchaft bezieht, zu decken. 


e e ß ae me ae a eg 


Aus unſerer Bewequng. 


Am den 15. Mai, fand 


Sonntag, 
hier eine Verſammlung ſtatt, die von einem Initiativ— 
Komitee zur Gründung eines Konſumvereins einberufen 
worden war und an der trotz des ſchönen Wetters über 


Appenzell. 


30 Perſonen teilnahmen. Das Initiativ Komitee, das 
aus Mitgliedern des Grütlivereins und Stickerfachvereins 
gebildet worden war, hatte den Verbandsſekretär, Dr. 
Müller zur Abſtattung eines Referates über Grundſätze 
und Nutzen der Konſumvereine eingeladen, das beifällig 
aufgenommen wurde. Der Verſammlung wohnte anch 
Herr Baumgartner, Mitglied des Verbandsvorſtandes bei, 
der die Verſammlung ebenfalls über einzelne Punkte der 
feſtzuſetzenden Statuten aufklärte. Es ſteht zu hoffen, 
daß der gewählte proviſoriſche Vorſtand der zu bildenden 
Genoſſenſchaft bald einer ſpäteren konſtituierenden Ver— 
ſammlung Statuten vorlegen wird und daß die Genoſſen— 
ſchaft auf Grund derſelben noch im Laufe des Sommers 
ihre Tätigkeit beginnen kann. 

Baſel. Der neue Statutenentwurf des A. C. V., 
worüber wir in Nr. 11, 15 und 18 ds. Bl. berichtet 
haben, iſt in der Urabſtimmung am 27. Mai mit uner- 
wartet großer Mehrheit abgelehnt worden. Die Zahl 
der abgegebenen Stimmen betrug 3028, davon waren 
8 ungültig; für die Statuten wurden 970 Ja, dagegen 
2050 Nein in die Urnen gelegt. Die Beteiligung an der 


Abſtimmung war die ſtärkſte, die man an den Urab— 

ſtimmungen des A. C. V. bisher zu verzeichnen hatte. 
Burgdorf. Der ſiebente Geſchäftsbericht unſeres dortigen 

Verbandsvereins erzeigt einen Umſatz von Fr. 44,850, 


rund Fr. 1300 mehr als im Vorjahre. Die eingejchriebene 
Konſumation der Mitglieder iſt um Fr. 8000 geſtiegen. 
Es wird darauf eine Rückvergütung von 5% bezahlt. 
Aus dem Reſt des Betriebsüberſchuſſes werden Fr. 657 
dem Genoſſenſchaftsvermögen zugeteilt und Fr. 131.35 zur 
Verteilung an die Angejtellteu beſtimmt, während der Vor— 
ſtand und die Rechnungsreviſoren mit Fr. 160 entſchädigt 
werden. Die Mitgliederzahl iſt von 250 auf 270 geſtiegen. 
Im Anfang des neuen Geſchäftsjahres hat die Genoſſen— 
ſchaft bereits eine bedeutende Steigerung ihres Umſatzes 
zu verzeichnen. 

Nachrichten aus dem „Genoſſenſchaftlichen Volksblatt“. 
Der bisherige „Konſumverein der Verkehrsangeſtellten in 
Delsberg“ hat ſich auf der letzten Generalverſammlung 
neue Statuten gegeben, wodurch er u. a. ſeinen Namen 
in „Konſumgenoſſenſchaft Fortſchritt“, Dels— 
berg, abgeändert hat. Wir hoffen, daß dieſer Name 
immer dem Weſen der Genoſſenſchaft entſprechen wird. 

Der Konſumverein in Langnau kann ſeinen Mit— 
gliedern mitteilen, daß der Umſatz bis zum Schluß dieſes 
Geſchäftsjahres um ca. 50% zunehmen wird. Die Mitglieder— 
zahl beträgt heute 71, das ſind 24 mehr wie im Vorjahre. 

Der Konſumverein in Frauenfeld hat in der 
Generalverſammlung vom 15. vorigen Monats ſeine Statuten 
revidiert und ſich nunmehr auch auf rein genoſſenſchaftliche 
Grundlagen geſtellt, indem der Verkauf an Nichtmitglieder 
aufgehoben wird. Das Eintrittsgeld wird von drei auf 
einen Franken ermäßigt und die Höhe der Anteilſcheine 
von 20 auf 10 Fr. herabgeſetzt. Die günſtige Wirkung 
der neuen Beſchlüſſe macht ſich ſchon jetzt fühlbar, indem 
die Genoſſenſchaft zahlreiche Neueintritte zu verzeichnen hat. 

Die Birseck'ſche Produktions- und Kon⸗ 
ſumgenoſſenſchaft, die Schöpfung unſeres ver— 
ſtorbenen Stephan Gſchwind, hat gleichfalls ein erfolgreiches 
Geſchäftsjahr hinter ſich. Der Umſatz belief ſich auf 
Fr. 921,491; Fr. 64,253 mehr als im Vorjahre; die Zahl 
der Mitglieder ſtieg von 2052 auf 2087. Die Genoſſen— 
ſchaft unterhält in vierzehn Gemeinden neunzehn Verkaufs— 
ſtellen, die zwanzigſte wird am 30. Mai eröffnet werden. 
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Genoſſenſchaftsbemegung des Auslands. 


England und Schottland. 

Dem Bericht des britiſchen Genoſſen— 
ſchaftsbundes an den diesjährigen Kongreß in Stratford 
entnehmen wir, daß die Mitgliederzahl des Genoſſenſchafts— 
bundes im letzten Jahr von 1671 auf 1701 gewachſen iſt. 
Darunter befinden ſich die zwei Großeinkaufsgeſellſchaften, 
1481 Konſumvereine, 146 Produktivgenoſſenſchaften und 
54 landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften, deren Zahl in Groß— 
britannien nunmehr im raſchen Zunehmen iſt. Die einzelnen 
Konſumvereine erzielten im vergangenen Jahre einen Ge— 
ſamtumſatz von Fr. 1, 437,822,925, worauf ein Netto- 
überſchuß von Fr. 224,839,050 verblieb. Gegen das 
Vorjahr weiſen die Umſätze eine Steigerung um faſt 
55 Millionen, die Ueberſchüſſe eine ſolche um mehr als 
Fr. 8,750,000 auf. 

Aus den weiteren Mitteilungen des Berichts iſt be— 
merkenswert, daß 587 Vereine Pfennigſparkaſſen errichtet 
haben, in denen von 570,886 Einlegern rund Fr. 25,395,000 
deponiert waren. Dieſe Pfennigſparkaſſen ſind hauptſächlich 
für die Kinder der Mitglieder beſtimmt. 

Die große Genoſſenſchaftszeitung „The Cooperative 
News“ erſchien dieſes Jahr in einer durchſchnittlichen 
Wochenauflage von 65,340 Exemplaren und war von 
883 Vereinen abonniert gegenüber 834 im Vorjahre. Von 
den übrigen, größtenteils monatlich erſcheinenden Blättern, 
werden im Monat rund 480,000 Exemplare verbreitet. 
Außer dieſen Zeitſchriften hat der Genoſſenſchaftsbund im 
vergangenen Jahre zwölf Broſchüren und Flugſchriften 
herausgegeben. 


en 


Wie jehr das genoſſenſchaftliche Bildungsweſen auch 
auf anderen Gebieten gepflegt wird, erkennt man daraus, 
daß in verſchiedenen Vereinen im ganzen 273 Unterichts⸗ 
kurſe für Buchhaltung, 97 Kurſe über Genoſſenſchaftsweſen, 
61 Kurſe über Geſchichte der Induſtrie, 31 Kurſe über 
Bürgerkunde und 15 Kurſe für Rechnungsreviſoren ver— 
anſtaltet wurden. Im neuen Jahr ſollen dieſe Kurſe 
weiter ausgebaut und für die verſchiedenen Fächer neue 
Unterrichtsbücher herausgegeben werden. Im ganzen ſind 
für dieſe und ähnliche Zwecke im vergangenen Jahre 
Fr. 1,962,475 ausgegeben worden. 

Aus Amerika und Südafrika ſind dem Genoſſenſchafts— 
bund im vergangenen Jahre zahlreiche Anfragen um Rat 
und Auskunft bei Gründung von Genoſſenſchaften zuge— 
gangen, denen er natürlich nach beſten Kräften entſprochen 
hat. Im Anſchluß an die Weltausſtellung ſoll im Juni 
dieſes Jahres ein Kongreß der amerikaniſchen Arbeiter— 
genoſſenſchaften in St. Louis ſtattfinden. 

In Indien hat ſich bereits ein Genoſſenſchaftsverband 
gebildet, der ſeine Aufnahme in den Genoſſenſchaftsbund 
nachſuchte, formeller Geſetzesbeſtimmungen halber jedoch 
nicht als ordentliches, ſondern nur als Ehrenmitglied auf— 
genommen werden konnte. 

Die parlamentarische Kommiſſion des Genoſſenſchafts— 
bundes legt dem Kongreß wiederum eine energiſche 
Reſolution zu Gunſten des Freihandels vor, ferner eine 
Reſolution zu Gunſten des freien Imports von lebendem 
Vieh aus Kanada und eine dritte Reſolution, in der eine 
Anzahl im Parlament zur Beratung ſtehender Geſetzent— 
würfe den Genoſſenſchaftern zur Befürwortung dringend 
empfohlen werden. 

Die Geſamteinnahmen des Genoſſenſchaftsbundes haben 
im Jahre 1903 Fr. 260,046, die Geſamtausgaben Fr. 244,162 
betragen, erſtere weiſen eine bedeutende Vermehrung, letztere 
eine geringfügige Verminderung auf. Dieſe Summen 
ſtellen der Einſicht und Opferwilligkeit der britiſchen Ge— 
noſſenſchafter jedenfalls ein ehrendes Zeugnis aus. 

— Die Berichte der britiſchen Großeinkaufs— 
geſellſchaften über die geſchäftlichen Reſultate des 
letzten Vierteljahres erweiſen wiederum eine Zunahme 
derſelben, indem der Geſamtumſatz von 6,885,286 im 
erſten Vierteljahr des vorigen Jahres auf 7,074,619 
im erſten Vierteljahr dieſes Jahres geſtiegen iſt. Auch 
der Umſatz der produktiven Betriebe weiſt eine Vermehrung 
um 10,607 auf. 

— Die Vertreter der verſchiedenen Konſumgenoſſen— 
ſchaften von Glasgow und Umgebung hielten am 14. 
Mai eine gemeinſame Konferenz ab, in der bemerkenswerte 
Mitteilungen über die Fortſchritte der Konſumvereine 
Glasgows in den letzten Jahren gemacht wurden. Die 
St. George-Genoſſenſchaft hat zehn neue Läden, darunter 
einen Fiſchladen, die Kinning Park-Genoſſenſchaft zwei 
neue Läden eröffnet; letztere wird in nächſter Zeit auch 
ein prächtiges Warenhaus für den Verkauf von Schuh— 
waren, Tuchwaren und Möbeln eröffnen. Die St. Rollox— 
Genoſſenſchaft hat vier neue Läden, darunter einen 
ſpeziell für Obſt eröffnet, die Glasgow Eaſtern Genoſſen— 
ſchaft iſt im Begriff ein neues Tuchwarenmagazin mit 
Salons und Werkſtätten zu errichten, ebenſo plant die 
Cowlairs Genoſſenſchaft die Errichtung neuer Geſchäfts— 
lokale. Die außerhalb der Stadtgrenzen tätigen Genoſſen— 
ſchaften haben ebenfalls eine Anzahl neuer Läden eröffnet 
und planen überdies die Errichtung von Wohnungen für 
ihre Mitglieder. Die Statiſtik über die Fortſchritte der 
Konſumgenoſſenſchaftsbewegung in Glasgow in den letzten 
drei Jahren zeigt folgendes Bild: 


1901 1902 1903 
Mitgliederzahl 59,384 63,843 71,469 
Umſätze Fr. 54,479,000 58,973,000 65,378,000 
Reſervefonds 5 880,000 1,000,000 1,152,000 


Daß in all dieſen Vereinen ein gut genofjenjchaft- 
licher Geiſt herrſcht, beweiſt am beſten die Tatſache, daß 
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ſie allein im letzten Jahr nicht weniger als Fr. 130,500 
für Zwecke des genoſſenſchaftlichen Bil⸗ 
dungsweſen ausgegeben haben und daß ſie ihren 
enormen Bedarf zu drei Vierteln aus genoſſenſchaftlichen 
Ouellen (Großeinkaufsgeſellſchaft und Produktivgenoſſen— 
ſchaften) decken. 

Alle dieſe Vereine beziehen Brot und Backwaren aus 
einer gemeinſchaftlich errichteten Genoſſenſchaftsbäckerei, 
die in dem Rufe ſteht, die größte der Welt zu ſein. Der 
Wert ihrer Erzeugung ſtieg in den beiden letzten Jahren 
von Fr. 8,515,000 auf Fr. 10,568,000 


Holland. 

Die Konſumgenoſſenſchaft Eigen Hulp (Selbſt— 
hilfe) im Haag, eine der größten Konſumgenoſſen— 
ſchaften Hollands, hat im letzten Geſchäftsjahr in ihren vier 
Abgabeſtellen einen Umſatz von Fr. 4,100,203 erzielt. Der 
Ueberſchuß betrug Fr. 607.791. Auf die Warenbezüge 
durch Mitglieder im Betrag von Fr. 3,991,239 wurden 
Fr. 518,861 oder 13% Rückvergütung gewährt. Das 
Anteilſcheinkapital beläuft ſich auf Fr. 460,387 und der 
Reſervefonds auf Fr. 116,494. Die verſchiedenen Gebäu— 
lichkeiten der Genoſſenſchaft repräſentieren einen ungefähren 
Wert von Fr. 850,000. Die Zahl der Mitglieder hat 
um 410 zugenommen, ſie beträgt Ende des Rechnungs— 
jahres 7734. Es beſteht ein ſog. Unterſtützungsfonds für 
die Beamten im Betrage von Fr. 228,184. Das Ange— 
ſtellten- und Beamtenperſonal beſteht aus 204 Perſonen. 
Charakteriſtiſch für die Stellung, die der holländiſche 
Arbeiter ſpeziell der Eigenhulpgenoſſenſchaft gegenüber 
einnimmt, iſt die im Berichte gemachte Bemerkung, daß 
auch in dem abgelaufenen Jahre der Genoſſenſchaft 
wiederum einige zu der ſogen. arbeitenden Klaſſe gehörende 
Perſonen als Mitglieder beigetreten ſeien. Der Grund, 
weshalb die holländiſche Arbeiterſchaft ſich auch heute 
noch dieſen Genoſſenſchaften gegenüber eher paſſiv verhält, 
iſt darin zu ſuchen, daß bis vor einiger Zeit deren 
Statuten eine Klauſel enthielten, wonach nur diejenigen 
Perſonen zu den Eigenhulpſchen Genoſſenſchaften Zutritt 
erlangen konnten, die mit Arbeit des Geiſtes ihr Brot 
gewinnen. 


Italien. 

Dem Geſchäftsbericht der Unione Cooperativa 
di Milano entnehmen wir, daß der Geſamtumſatz im 
letzten Jahre Fr. 6,736,120 betrug; er hat gegenüber dem 
Vorjahre um Fr. 313,373 zugenommen. Für Bekleidungs- 
ſtücke und Möbel ꝛc. wurden Fr. 3,788.347 und für 
Nahrungsmittel Fr. 2,947,773 vereinnahmt. Der Netto- 
überſchuß betrug Fr. 345,050. Auf die Mitgliederbezüge 
im Betrage von Fr. 5,694,022 wurden 7,6% Rückver— 
gütung gewährt. Der Reſt des Ueberſchuſſes wurde ver— 
teilt wie folgt: Fr. 17,252 an den Reſervefonds, Fr. 
17,252 an den außergewöhnlichen Reſervefonds, Fr. 27,604 
an den Alters- und Unterſtützungsfonds der Beamten, 
Fr. 6,901 an den Alters- und Unterſtützungsfonds der 
Arbeiter. Fr. 3,450 an den Fonds zu Propagandazwecken; 
Fr. 10,351 an den Verwaltungsrat und endlich Fr. 114,086 
an die Anteilſcheininhaber, was einer Verzinſung von 
5% entſpricht. Der Reſt wurde auf neue Rechnung gut⸗ 
geſchrieben. Das Anteilſcheinkapital beläuft ſich auf Fr. 
2,228,825, der Reſervefonds auf Fr. 589,992 und der 
außergewöhnliche Reſervefonds auf Fr. 312,036. Anteil⸗ 
ſcheinkapital und Reſervefonds haben ſich während des 
letzten Jahres um rund Fr. 591,000 vermehrt. Die 
Zahl der Mitglieder beträgt 7365. Neu hinzugetreten 
find im Laufe des Jahres 1733. Die Unione Cooperativa 
blickt ſomit auf ein erfolgreiches Geſchäftsjahr zurück. 


Goldſtein, Dr. J. Der mitteleuropäiſche Wirtſchafts— 
verein und die Schweiz. Zürich, Sonderabdruck aus 
dem „Kaufmänniſchen Zentralblatt“, Zürich, 1904. 

Stenographiſches Protokoll der im arbeitsſtatiſtiſchen 
Amte durchgeführten Vernehmungen von Auskunftsper— 
ſonen über die Verhältniſſe im Schuhmachergewerbe. Wien, 
Alfred Hölder, 1904. 
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Handelswiſſenſchaften in Frankfurt a M. Jena, Guſtav 
Fiſcher, 1904. 
Barbieri, Luciano. Per Salire. Parma, Tipografia 


C — 55 Parmenſe, 1904. 


Juni: 
Gedicht von Robert Seidel. 


Juhalt der Nr. 12 vom 4. 
Genoſſenſchaft. 
ein engliſcher Biſchof über die Genoſſenſchaftsbewegung 
ſpricht. Genoſſenſchaftliche Rundſchau. Nachrichten 
aus dem Genoſſenſchaftsleben. Der Schlaf des Kindes. 
Etwas vom lauteren und unlauteren Wettbewerb. 
Feuilleton. (Das letzte Kapitel.) 


Wie 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Angebot. 


& “eübte Ladentochter mit gutem Zeugnis sucht Stelle in Konsum— 
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verein oder sonst gangbares Geschäft. 
Zu erfragen bei der Expedition dieses Blattes 


Nachfrage. 


Konsumgenossenschaft „Rhätia* in Landquart sucht einen 
erkäufer. Anmeldungen mit Zeugnissen sind bis 10. Juni an 
den Verwaltungsrat der Konsumgenossenschaft „Rhätia* in Land- 
quart einzureichen, welcher über Gehalt und Dienstobliegenheiten 
Auskunft erteilt. Bevorzugt sind verheiratete Bewerber, 
ähnlicher Stellung schon tätig waren. 

Dienstantritt 1. Juli 1904 
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Die Centralſchweizeriſche 


TEIGWAREN-FABRIK A. @, LUZERN 


liefert anerkannt die allerfeinſten 


Eierteigwaren und Hausmacherli ji sup&erieur Maccaroni. 


Allerneuſte Maſchinen und patentiertes 


Schnelltrockneverfahren. 


Automatiſche Fabrikation bis 200 Zentner Teigwaren täglid) u aus nur beften Hartweizengriefen. 


Verlanget Kochrezepte, Analyſen e. u 


HANDLICHSTE 
STÜCK: FORM 


Die neu eingeführte handliche Stückform der Steinfels-Seifen. 
verbunden mit ihrer unübertroffenen Qualität, sind der Grund 
der täglich sich steigernden Nachfrage. Ueberall zu haben. 


Briefadreſſe: Teigwarenfabrik Kriens. 
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> Eelluloſe- und Papierfabrik 
Balsthal 


Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., 
empfiehlt ihre Spezialitäten in 
Balsthaler Pergamentpapier 
Pack- und Einwickelpapier für Lebens- und 
Genußmittel aller Art 


Balsthaler Geſchäfts- und Akten converts 
Cloſetpapiere, in Rollen und Paqueten. 


Man verlange Muſter und Preisliſten und ſehe auf die 
Marke „Tannenbaum“. 
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N. Zürich 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Bürſten und Stahlſpähne. 


Actien⸗Geſellſchaft Bürſtenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 


Bieler Stahlſpähnefabrik 
H. Kleinert & Cie. in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle 


Cigarren und Tabak. 


F. J. Burrus 7 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchen Cigarettentabak. 
Theod. Ermatinger in Vevey 
Eigarren⸗Fabrik 
Nur feinſte Qualitäts-Cigarren. 


Fabbrica Tabacchi in Brissago 
(fondée en 1847). 
Speeialit& en Cigares Virginie (Veritables Brissago), 
Toscana & Cavour. 


Senoſſenſchafts⸗Cigarrenfabrik Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 


Cigarrenfabrik Hediger & Cie. A.⸗G., Reinach (Aargau). 
Spezialmarſten Habana, Brillant, Indiana, El Tropo, all- 
gemein beliebte Marke „Flora“ von vorzüglichſter Qualität. 


Cigarren deutſcher Fagon und mit Kielſpitzen in allen Preislagen 
Schürch & Blohorn Solothurn 
Fabrik für geſchnittene Rauchtabake in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paqueten. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 


Schürch & Co. Burgdorf, Tabak⸗, Cigarren⸗ u. Eſſenzfabrik 
Hervorragende Spezialität: Burgdorfer-Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität. 


Vautier Freres & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, cigarettes et tabacs. 
Maison fondée en 1832. 
Weber Söhne, Menziken, Tabak⸗ und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 


Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 
Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


Chorolade und Zuckerwaren. 


1 QUlerz Milch⸗Chocolade anerkannt die befte. 


Chocolat FREY, Aarau 


TORRONE 


NOUVEAUTE EXOUISE 


Müller & Bernhard, Chur. 
Chocolat — Cacao 
Beſte Schweizer Milch-Chocolade 
Reiner Hafer-Cacao, Marke Weißes Pferd. 


Anglo- Swiss Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


Bonbons: und ea Schnebli, Baden, 
terert: 
feinfte haltbare Bonbons und ſchmackhafte Biscuits. 
Lieferanten des Verbands Schweizeriſcher Konſumvereine. 


Dr. A. Wander, Bern. (Firma gegründet 1865). 
Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huften- 
bonbons, feinſte Confiſeriewaren. — Himbeerſyrup, Citronenſaft 
Backpulver. Puddingpulver. Vanillinzucker. 


Confitüren und Vräſerven. 
Conſervenfabrik Seethal, A.⸗G., Seon (Aargau). 
Feinſte Eonfituren. 

Gelees, Sirupe, eingemachte Früchte, Ia Erbsen- & Bohnen-Conserven. 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpur6e, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 

Billigſte Preiſe. 

Societe Generale de Conserves Alimentaires 
Saxon (Wallis) 

Goldene Medaille, Paris 1900. 

Spezialitäten: Gemüse-, Obst-, Fleisch- und Suppen-Conserven ; 
Familien- und Extra-Confitüren. 

Candirte Früchte. 


M. Herz, Präſervenfabrik, Lachen a. Zürichfee, 
Nervin, — Haferprodukte, — Suppeneinlagen, — Dörrgemüſe, 
Fleiſchbrühſuppenrollen, Erb3- und Bohnenwurſtſuppe. 

Fabrik von Maggi's Nahrungsmitteln, Kempttal. 

Etabliſſement I. Ranges. 
Maggi's Würze, Bouillon-Kapſeln, Suppen-Rollen, 

Ia. geröſtetes Weizenmehl, Haferflocken, Schnittbohnen, Julienne ꝛc. 
Nahrungsmittelfabrifen C. H. Knorr, A.-G., St. Margrethen 
Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, ee 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie jämt- 

liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 


GALACTINA EEE 


ik Bern. 
Kindermehl enthält beſte Alpen- 

milch. Volltommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 20jährig. 

Erfolg. 13 Grands Prix. 21 gold. Medaillen. 

Räſe und Speiſefette. 
Cocosnuß⸗Butter 
Schenker & Snanz, Zürich 
Alleinige Produzenten des „Palmeol“! 
Beſtes Schweizer-Fabrikat! Vorteilhafteſte Bezugsquelle! 
Romatour, Limburger, Double Créme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt. Ulm a. Donau. 


KOCH FETTE Flad & Burkhardt 


+ 


— 


Oerlikon 
Palmin H. Schlinck & Cie. 
feinſte Pflanzenbutter Mannheim 


Emil Manger, Basel. 
Margatine-, Koch: u. Speisefett- Fabrik 


— mit Dampr-Betrisb: De 


Schenker & Snanz, Zürich 
Butterſiederei, Margarine, Koch- und Pflanzenfettfabrik mit Dampf⸗ 
betrieb. Größtes und leiſtungsfähigſtes Etabliſſement dieſer Branche. 
Spezialitäten: Friſche und geſottene Natur- und Kunſtbutter, 
Margarine-, Koch-, Speiſe- und Pflanzenfett. Alleinige Pro- 
duzenten des „Palmeol“. Exquiſite Qualitäten! Vorteilhafte Be- 
zugsquelle J. Ranges! Gefl. Aufträge durch den Tit. Verband in 
Baſel. 
Erſte Zürcher Dampf-Butter-Fabrik & Butterſiederei 
M. Vogel. 

Süße und gejottene Margarine, wie Koch- und Speiſefett. Lieferant 
des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


Vapier. 

Celluloſe⸗ & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament- u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 

Balsthaler Geichäfts- u. Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 
Papierwarenfabrik J. Steffen Söhne, Wolhuſen. 
Lieferung u. Fabrikation in allen Papierſäcken. Handarbeit. Papier- 
und Gummikragen la zu äußerſten Preiſen. Eigene Buchdruckerei 
und Buchbinderei. Einwickelpapiere in allen Größen und Qualitäten 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


eifen und Waſchartikel. 


Bertolf, Walz & Cie., Baſel 
Stearinkerzen⸗ und Seifenfabrik. 
Spezialität: Baſilisk⸗Seife. 
i Nierenfett Marke on 


Engler & Cie. A. G., Seifen-, Soda- und Fettwarenfabrik 
Lachen-Vonwil (St. Gallen) 
Prima weiße Kernſeife (Marke Schlüſſel), Waſchpulver, Nierenfett 
Speiſefett ꝛc. 


Seifenfabrik „Helvetia“ Olten 
Alleinige Produzentin der Sunlight- und Cordelia⸗Seife, 
von Helvetia-Seifen-Pulver, ſowie der Toilettenſeifen: 
Reine Berthe, Corail und Helvetia 


Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. : 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann's Cremeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


„Dr. Lincks Fettlaugen⸗Mehl“ J 
bewährt als beſtes, im Gebrauche billigſtes Waſchmittel. 
Zu beziehen durch den 
Verband ſchweizer. Konſumvereine 
Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges 
ift vorzüglich zum wafchen. 
Nemy's Stärkefabriken in Wygmael, Heerdt, Gaillon & 
Hernani: tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Töwenkopf“, Edelweiß und Königs. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 
Seifenfabrik Gebrüder Schnyder & Cie., Biel. 
Spezialitäteu: Terpentinölſeife, Marke: 3 Tannen, 
Oelſeifen, Marke: Le Vapeur, La Rose. 
Schnyders Teigjeije in Metallverpadung. 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfeld, A.⸗G., 
in Zürich. 
Haushaltungs⸗, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda-, und Stearinkerzen-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen u. Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.⸗ techn. Produkte. 
Spezialitäten: Schulers Salmiak-Terpentin⸗Waſchpulver, — 
Schulers Goldſeife, Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. 


Chemiſche Fabrik Edelweiß, Max Weil, Kreuzlingen. 
Spezialitäten: Regina Salmiakwaſchpulver mit Geſchenkbeilagen, 
ſowie Salvia Salmiak und Triumphwaſchpulver, Fettlaugenmehl, 
Bodenöl, Eskimo Tranlederfett und Bläue in Kugeln und Pulver. 


E 


Teigwaren. 
A. Nebfamen & Cie., Richtersweil. 
Beſte Bezugsquelle für Teigwaren aus Hartweizengries. 
Spezialität: Eierteigwaren, Paniermehl. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. 8 N in Solothurn anerkannt unüber— 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 

Egloff & Cie. Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 
Eierqualität. 


Die modernſt eingerichtete Teigwarenfabrik der Schweiz iſt die 
Centralſchw. Teigwarenfabrik A. G. Luzern. 
DER” Tägliche Fabrikation bis 200 Zentner Eier- und andere 
Teigwaren. 


Thee. 


THES EN GROS 
Maison E. STEINMANN, Geneve 
Fournisseur de nombreuses et importantes sociétés coopératives de 
consommation de la Suisse Romande. 
Ludwig Schwarz & Cie., Hamburg. 
Direkter Import ſämtlicher Sorten 
China-, Ceylon, Indiſcher und Java-Theen. 


Weine und Spiritnofen. 


Tyroler Eigenbauweine 
F. Fiorini, Mezolom bar do. 
Zu beziehen durch den Verband ſchweiz. Konſumvereine, Baſel. 


Erſte Actienbrennerei Baſel und St. Ludwig 
vormals Kühni & von Gonten 
Fabrikation aller feinen 1 81 Syrups ıc. 

— Großbetrieb. — 

In⸗Albon⸗Lorentz, 
Weiner tens Weinſenf⸗ Fabrik. 
Lieferant des Tit. Verbands jehmveig, onſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 
iverſes. 
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Böhm & Nägeli, Baſel, 
Lederkonſervierungspräparate, Putz- und Reinigungsmittel jeder Art. 
Bodenwichſe „Elephant“. Siral (Schnellglanzwichſe und Leder- 

fett zugleich). 

Schuhfabrik Bolliger & Co., Brittnau (Aargau) 
von den namhafteſten Konſumvereinen der Schweiz beſtens em— 
pfohlen. 

Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 

Carl Boßhard & Cie., Remismuhle (Tößthal). 
Spezialität: Beſſere Waſchpulver mit und ohne Geſchenkbeilagen, 
Thranlederfett „Delphin“, Schnellglanzwichſe, Fußbodenglanz „Mo- 
dern“, Chlorkalk hermetiſch verpackt, Feueranzünder, Metzgerharz, 
Zündhölzer ze. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Baſel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. * e 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


GALA PETER 


MILCH-CHOCOLADEN. 
Malzfabrit und Hafermuhle Solothurn. 
Kathreiner's Malzkaffee, 
Sämtliche Haferprodutte, 
Kinderhafermehl in Schachteln, Marke „Herkules“. 
Weineſſig, rot und weiß. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Schnellglanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine - Wichſe; 
überhaupt ſämtl. zur Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz wie 

farbig) u. Glanzerzeugung auf demſelben dienenden Präparate. 


F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 
fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe 
Cid⸗Ledererème, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ıc. 
H. Vogt⸗Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen— 
gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Mijch- und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter Dampf- 
Badofen-Fabrit. — Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 

Teigwaren- und Biscuit⸗-Fabriken. 


Hans Zumſtein vormals Aug. Karlen, Wimmis 
Zündwarenfabrik gegründet 1840. Spezialität: Ueberall entzünd⸗ 
bare Brillant Zündhölzer beſter Qualität, ſehr haltbar, in ſoliden 

Cartonſchachteln. Vorzügliche Sicherheitszündhölzer. 

Zündholz⸗ und Schiefertafel⸗Fabrik Kanderbrück⸗Frutigen 
Erſtes amtlich bewilligtes Brillant-Zündholz „Marke 
Krone“, phosphorfrei, überall entzündbar, geſchwefelt und paraf— 
finiert. Schülertafeln, Spieltafeln, Wandtafeln. 


Weltberühmte 
Marke für feine 
Sorten. 


die erste 
aller 
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Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 
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